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Die Deutſche demokratiſche Partei hat nun ein Pro
gramm. Es iſt das keine leichte Aufgabe geweſen für eine Partei,
die ſich von den alten Verhältniſſen loslöſen wollte, um im neuen de
mokratiſchen Staat Richtung gebend zu wirken. Der erſte Entwurf,
der ſeinerzeit von der Parteileitung vorgelegt worden war und der dem
neuen Geiſt der neuen Partei nicht gerecht zu werden vermochte, war
bekanntlich ſo einmütig abgelehnt worden, daß über ihn kaum diskutiert

wurde. Auch der neue Programmentwurf, der den außerordent-
lichen Parteitag in Leipzig beſchäftigte, hat ſeine Kritiker
gefunden, und es wurden, wie das ja eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt,
mancherlei berechtigte Ausſetzungen an ihm geübt. Vor allem wurde
die blumige Sprache des Kulturprogramms beanſtandet. Auch in den
wirtſchaftlichen und rein politiſchen Fragen hätte manche Forderung
entſchiedener geſtellt werden können. Aber alles in allem iſt das vom
Parteitag nach lebhaften Auseinanderſetzungen angenommene Pro
gramm immerhin eine Grundlage, auf der die Deutſche demokratiſche
Partei weiterbauen kann und die es ihr auch ermöglicht, mit feſt um
riſſenen Forderungen in den Wahlkampf einzutreten der im neuen
Jahr ziemlich lebhaſt einſetzen dürfte, da die lokalen Wahlerfolge der
reaktionären Parteien deren Mut, der nach der Revolution auf den
Nullpunkt herabgeſunken war, wieder haben anwachſen laſſen. Die
ſchwankenden Geſtalten in der Politik, die, den jeweiligen Stimmungs-
einflüſſen folgend, ihre politiſche Orientierung bald nach rechts, bald
nach links nehmen, ſind aus ihrer revolutionären Begeiſterung der No
vembertage wieber vollſtändig ins reaktionäre Fahrwaſſer geraten und
hoffen nun von jener Seite das Heil, das ihnen von der Linken nicht
ſchnell genug gebracht werden konnte. Eine demokratiſche Partei kann
mit Mitläufern ihre Ziele nicht erreichen. Um Demokrat zu ſein,
muß man eine unwandelbare Uberzeugung haben, die über
zeugung, daß das Recht die Grundlage des ganzen
Staatsweſens ſein muß und daß der Einzelne erſt aus
der E rfüllung ſeiner Pflichten gegenüber ſeinen Mitmenſchen
und dem Staate Rechke für ſich ableiten kann. Das iſt, mit
wenigen Worten geſagt, der Kernpunkt eines jeden demokratiſchen
Programms, aus dem ſich dann die Einzelforderungen ableiten laſſen.

Auf dem republikaniſchen Volks und Rechtsſtagt
eue deinokratiſche Programm auf, er muß die unverrückbareu 7 e für unſere außere Pelnn bilden.

Auch in den Fragen der Kulturpolitik muß der Grundſatz des gleichen
Rechts für alle ebenſo ausſchlaggebend ſein wie in den Fragen der
Wirtſchaftspolitik. Freie Entwicklung des Einzelnen in geiſtiger und
religiöſer Hinſicht iſt die Grundlage des Kulturprogramms, die Rück
ſichtnahme auf den Mitmenſchen als gleichberechtigten Faktor muß die
Grundlage des Wirtſchaftsprogramms ſein. Der geiſtig wahrhaft freie
Menſch wird ſich auch von jeder Kberhebung gegenüber ſeinem Mit
menſchen fernhalten, und wer die Rückſichtnahme auf den Mitmenſchen

im wirtſchaftlichen Leben zur Grundlage ſeines Handelns macht, der
wird jede wirtſchaftliche Unterdrückung ſeiner Mitarbeiter im Wirt
ſchaftsleben ablehnen

Die Gefahr, die bei jeder Programmaufſtellung vorhanden iſt, daß
ſich das Programm in Einzelheiten verliert, konnte auch bei der Auf
ſtellung des neuen demokratiſchen Programms nicht ganz vermieden
werden, und Dr. Gerlich-München, der in der Programmdebatte
eine geiſtvolle Rede hielt, hat mit Recht bemängelt, daß das Programm
zu ſehr an der überwundenen Rechtsphiloſophie der vorrevolutionären
Zeit Neben blieb. Er vermißte die Jnitiative in dem neuen Pro
grammentwurf, die poſitive Grundlage, die das Negative überwiegen
muß, wenn ein Programm werbend wirken ſoll. Und der Vorſitzende
Abgeordneter Peterſen bedauerte, daß Dr. Gerlich nicht einen eigenen
Programmentwurf geliefert habe. Auf dem Parteitag ſelbſt war es
natürlich nicht mehr möglich, den vorliegenden Entwurf eingehend um
zuarbeiten. Man hat das Programm angenommen, wie es war, und
eine Reihe von Anträgen, die zu ſeiner Verbeſſerung vorlagen, dem
Parteivorſtand zur Berückſichtigung überwieſen Das Programm be
ſteht alſo zu recht, ſeine Faſſung iſt aber noch keine endgültige. Es
iſt noch im Werden begriffen, ebenſo wie die demokratiſche Parkei, aus
der es hervorgegangen iſt, der es die Richtung geben und neue An
hänger gewinnen ſoll. Die Deutſche demokratiſche Partei iſt mit dem
deutſchen demokratiſchen Staat verwachſen, der guch noch in der Ent
wicklung begriffen iſt. Mit ihm ſteht und fällt die Deutſche demokratiſche
Partei, aus ihrem Hineinleben in den demokratiſchen Staat aber wird
ſich das Programm entwickeln, von dem wir hoffen, daß es Richtung
gebend werden möge für des deutſchen Volkes Zukunft

Zum Parteitag in Leipzig.
Uber den Verlauf des Parteitags der Deutſchen dempkratiſchen

artei in Leipzig und die einſtimmige Annahme des neuen Programmmns
ind die Gegner en Der Unmut, der in ihrer Preſſe darüber
zum Ausdruck kommt, kann nicht überraſchen Die der Partei nahe
ſtehende Preſſe hat abſchließende Urteile über den Parteitag bisher
nur vereinzelt gebracht. So heißt es im Berl. Tageblatt“-

Den Eindruck wird jeder, der dem Parteitag beiwohnte, mitge-
bracht haben: die deutſchen Demokraten ſind eine Gemeinſchaft ſuchender

und kämpfender Menſchen, die ſich nicht mit Schlagwörtern hule
laſſen, die nicht der Phraſe Beifall ſpenden, die Widerſprüche kritikkos
hinnehmen, ſondern in der inneren und äußeren Not des Volkes Pro
bleme erkennen und dieſe Probleme zu formülteren und zu löſen ſuchen.
Es wird maßgebend ſein nicht nur für die Zukunft der deutſchen De
mokraten, ſondern auch für das Schickſal des deutſchen Volkes, ob es
d in ſeiner Mehrheit für die Parteien der fertigen Phraſe oder für
ſie Pattel der Probleme entſcheiden wird.

In der „Voſſiſchen Zeitung wird geſagtherd Gepräge des Leipziger enene der Deutſchen
demokratiſchen Partei war die un ausgeſprochene KUbereinſtimmung
darüber, daß alles im Fluß iſt, und daß die heutigen Parteien ob ſle
neu oder alt ſind, den Todeskeim in ſich tragen. Agttationserfolge,
die ſich auf die Enttäuſchung der Maſſen ſützen, können nur vorüber

ehenden Charakter tragen. Die Monarxchiſten, die nicht einmal dar
über einig ſind, ob ſie einen Hohenzollern oder Wittelsbacher, einen
oder alle Herrſcher wiederhaben wollen, können das Rätſel der Zeit
ebenſo wenig löſen wie die „Unabhängigen“, die mit dem Zauberwort
„Ratedittatur“ Wunder zu wirken verſprechen. Wenn es nicht gelingt,

demokratſſche progranm.

iner einheitlichen Regelung der Beantenbeſolsnn
War heſtern anf die Tagesordnung der Nationalverſann lung geſeht.

dann auf andere geiſtige Mächte übergehen, deren ſteigender

zurüchgehaltenen Kriegsgeſangenen.

Berlin, 18. Dez. (Priv.Tel.) Zum Schluß der Beratungen
der heutigen Sitzung der Deutſchen Nativnalverſammlung führte der
Präſident Fehrenbach Folgendes aus: „Alle Parteien ſind darin einig,
daß wir nicht in die Ferien gehen wollen, ohne eine Kundgebung für
unſere Gefangenen. (Alle Abgeordneten erheben ſich von ihren Plätzen.)
Die Nationalverſammlung nimmt mit tiefem Schmerz Kenntnis davon,
daß faſt eine halbe Million deutſcher Brüder ihrer Vefreiung aus der
Gefangenſchaft harren. Der größte Teil wird in Frankreich zurück
gehalten. Aber auch England hat noch nicht alle herausgegeben.
Deutſchland hat alle ſeine Gefangenen zurückgeſchickt, die zurückge
bliebenen Ruſſen nur nicht, weil es unmöglich war. Die Nationglver
ſammlung fühlt und leidet mit den unglücklichen Gefangenen, ſowie mit
ihren Eltern, Frauen und Kindern, die jetzt zu Weihnachten in be
ſonders tiefer Sehnſucht ihrer fernen Lieben gedenken. Sie wendet ſich
an die Neutralen mit heißem Dank für ihre bisherigen Taten. Sie
wendet ſich an die Frauen und Männer in den bisher feindlichen Län
dern, die ſich ein menſchlich fühlendes Herz bewahrt haben, daß ſie
heute ihre Stimme erheben zu dem Nuf, daß den Frauen hre Männer
den Kindern ihre Väter, den gebeugten Eltern ihre Söhne wieder ge
geben werden.

Das Wort zu dieſer Kundgebung wird nicht verlangt. Sie haben
ſich zu Ehren unſerer Kundgebung von Jhren Plätzen erhoben. Jch
danke Jhnen und ſtelle die einmütige Annahme dieſer Entſchließung
durch die Nationalverſammlung feſt. (Beifall.) Die nächſte Sitzung der
Nationglverſammlung wurde auf morgen vormittag 10 Uhr angeſetzt.
Schluß der heutigen Sitzung gegen 12 Uhr mittags.

Die Regelung der Veamtenbeſoldung.

Berlin, 18. Dez. (T. Der Geſetzentwurf zur Sicherung
der Beamtenbeſoldungsangelegenheiten

Es iſt mit der Zurückziehnng des Geſehentwurſes zu rechnen, da die
Regelung der Beſoldungsangelegenheiten den Landesregierungen über
laſſen worden iſt.

Freitag, den 19. Hezember 1919 46. Jahrg.

Der Vorſtoß Or. Friedbergs gegen Erzberger.

Berlin, 18. Dez (T.u.) Der Vorſtoß des demokratiſchen Ab
geordneten Dr. Friedberg in der geſtrigen Sitzung der Preußiſchen
Landesverſammlung gegen den Reichsfinanzminiſter Erzberger bildete
das Tagesgeſpräch in den Kreiſen der Mitglieder der Nationalverſamm
lung und beſonders in den Kreiſen der demokratiſchen Abgeordneten.
Wie die „B. Z. von parlamentariſcher Seite hört, iſt der Vorſtoß
Friedbergs ohne Fühlungnahme mit der demokratiſchen Fraktion der
Nativnalverſammlung erfolgt und hat hier ſtarkes Befremden erregt.
Dies kam auch zum Ausdruck in einer noch geſtern abend einberufe-
nen Fraktionsſitzung, an der auch der Reichsjuſtizminiſter Schiffer
teilnahm und in der beſchloſſen wurde, die Angelegenheit vor den
Parteivorſtand zu bringen, da die Fraktion in dem Vorgehen Dr.
Friedbergs eine Desavonierung ihrer eigenen Politik erblickt. Nach
den Gepflogenheiten der Partei war Dr. Friedberg zu den Beratungen
über die Steuervorlagen und guch über das Reichsnotopfer eingeladen
worden, er war allerdings hierzu nicht erſchienen. Jn den Kreiſen
der Fraktion wird erklärt, daß die geſtrigen Ausführungen des Reichs
finanzminiſters Erzberger über den Jnhalt und die Verwendung des
Gutachtens des Reichsjuſtizminiſters Schiffer vollkommen den Tat
ſachen entſprechen, und daß daher die Ausführungen Dr. Friedbergs
nicht zutreffen. Wie die „B. Z.“ weiter hört, dürfte ſich das Reichs
kabinett heute ebenfalls mit der Angelegenheit beſchäftigen.

Die 6chifsraumverhandlungen in Paris.

Paris, 18. Dez. (T.U.) Die „Agence Havas“ glaubt zu wiſſen,
daß die Vorſchläge der deutſchen Delegierten dahin gehen, daß die
Mengen des verlängten Hafenmaterials vermindert und daß eher
der in der Alliiertenfordernng vorgeſehenen Einheiten im Bau befind
liche gelieſert werden.

Reichswehrtruppen als Oſtſchuß
4

Königsberg, 18. Dez. (T. Der oſtpreußiſche Provinziallanbtag i eſtern von dem Seerprehdenen n n ren wor
den. Jn ſeiner Anſprache worin er die innere und änßere Lage der

b nach einer Benach
e

Provinz behandelte, wurde u. g. mitgeteilt,
ichswehrbrigade imrichtigung des Reichswehr miniſteriums eine

Anmarſch ſei, um den Grenzſchutz zu verſtärken.

durch Zuſammenfaſſen der aufbauenden Kräfte aller Parteien die
geiſtige Fühlung mit den Maſſen in Stadt und Land zu gewinnenund das denen Volk zur Selbſthilfe gegenüber den ünausdenkbar
ſchweren Nöten der kommenden Zeit zu organiſieren, ſo droht die Auf
löſung von Wirtſchaft und Politik überhaupt und die ber t n

Einflu
von Troeltſch mit Recht hervorgehoben wurde.

Friedensfragen.

Das Echo der deutſchen Vorſchläge.
In Paris haben ſich die deutſchen Sachverſtändigen mit denen der

Vntente am Verhandlungstiſch zuſammengeſetzt, und, beſcheiden, wie

wir geworden ſind, ſind wir geneigt, dieſe Tatſache als etwas beſon
deres zu verzeichnen. Trotzdem ſind wir aber natürlich himmelweit
davon entfernt, ſchon jetzt irgendwelche Schlüſſe über den Fortgang
und das etwaige Ergebnis der mündlichen Verhandlungen an der
Seine zu ziehen, denn wie immer die Sache auslaufen wird große
Freude werden wir nicht daran erleben. Jmmerhin aber zeigt ſich
in dem Verhalten der Entente-Preſſe im Unterſchied zu früheren Ge
legenheiten diesmal doch ein erſtes Auſdämmern des Verſtändniſſes
für die wahre Lage Deutſchlands. Die franzöſiſchen Boulevardblätter
hatten nach der Abreiſe des Herrn v. Simſon etwas darin geſucht, die
Welt mit unabläſſigen Drohungen rückſichtsloſeſten Vorgehens gegen
Deutſchland zu ſchrecken, und es muß daher beinahe aufällig erſcheinen,
daß ſie nunmehr beinahe einſtimmig für mündliche Beſprechungen über
die deutſchen Vorſchläge eintreten. Wir ſind ſolche Töne, wie geſagt,
gar nicht gewohnt, aber wir begrüßen ſie im Namen Europas

Jn der deutſchen Preſſe iſt ſo und ſo oft darauf hingewieſen worden,
daß für den ganzen Erdteil, den wir bewohnen, ja darüber hinaus
ſogar für die ganze Welt, aus der von der Entente uns gegenüber be
folgten Gewaltpolitik die ſchwerſten Gefahren entſtehen müßten. Jy
der „Action francaiſe“, der franzöſtſchen Deutſchen Tageszeitung, hat
Herr Thédore Bainville im Anſchluß an die Reiſe Clemenceaus nach
London geſagt, dieſer habe wie einſt 1870 der greiſe Thiers Europa
geſucht und es nicht gefunden. Und in der Tat ſcheinen auch die
Beſprechungen mit Lloyd George in London nicht zu den Erfolgen ge
führt zu haben, auf die die franzöſiſche Politik rechnete. Der Austritt
Amerikas aus den Verhandlungen über das europäiſche Problem hat
eine Lücke geriſſen, die ebenfalls nach der „Action francaiſe“ auf
Koſten Jtaliens zugeſtopſt werden ſoll, und das iſt natürlich ein Unter
ſangen, deſſen Nachteiligkeit und Gefährlichkeit auf der Hand liegt.
Aber wenn ſo Herr Clemencegu Europa nicht gefunden hat, ſo lag
das, wie in aller Beſcheidenheit angemerkt zu werden verdient, viel
leicht nur daran, daß er es in falſcher Richtung ſuchte. Das neue
Europa iſt nicht mit Garantieverträgen zu ſchaffen, es kann nur herauf
ziehen, wenn man die europäiſche Politik treibt, die der Weltkrieg
geboren hat. Sie muß ſich gründen auf die Verſöshnung der
Völker, auf den Verzicht guf Nationalhaß (der nach Goethe die
tiefſte Stufe der Kultur darſtellt) und auf das Beſtreben, in den vom
Kriege gleichmäßig ſchwer getroffenen Ländern die Arbeit wieder in
Gang zu bringen. All dieſe Notwendigkeiten aber werden gerade durch
Forderungen wie das auf das deutſche Dockmaterial brutal verneint,
und es bedeutet wirklich nur ein ſelbſtverſtändliches Zugeſtändnis in
Richtung auf die tatſächlichen Verhältniſſe Europas, wenn jetzt die
franzöſiſche Preſſe erklärt, daß die deutſchen Vorſchläge nicht von vorn

herein völlig unannehmbar ſchienen. Der nächſte Schritt aber iſt nun
der, daß man in Paris von bloßen Worten zu greifbaren Taten über
geht, und wir werden in kürzeſter Friſt ſehen, ob das geſchieht

Der Oberſte Rat gegen alle Abſonderungsbeſtrebungen in Oſterreich.
Wien, 17. Dez. Heute vormittag erſchien beim Staatskanzler

Dr. Renner ein Beamter des Oberſten Rates, um e eine von
Elemenceau unterfertigte Note zu überreichen. Die Note ſagt in ihrem
entſcheidenden Teile:

„Herr Staatskanzler! Die e en der alliierten und
aſſoziierten Mächte wurde auf gewiſſe Agitationen gelenkt, die von
verſchiedenen Seiten den Zuſammenhalt und ſogar die Jntegrität der
öſterreichiſchen Gebiete bedrohen. Die vom Vorarlberger Land
Se ben der Wiener Regierung unternommenen Schrikte, um das
Selbſtbeſtimmungsrecht dieſer Provinz anerkennen zu laſſen, fallen
mit jenen Bewegungen zuſammen, die ſich dahin richten, ſei es den
Bezirk von Salzburg, ſei es Tirol, in den Wirtſchaftskreis
benachbarter Staaten einzubeziehen, und mit der in den einſtmaligen
weſtlichen Komitaten Ungarn s wachgerufenen Bewegung zur Veranſtaltung eines Plebisziks, das in dem dieſe Gegenden Olterreichs

zuſprechenden rn nicht vorgeſehen iſt. Der Oberſte Rat hat
heute folgende Entſchließung angenommen, die er durchzuführen ent
ſchloſſen iſt und die ich die Ehre habe in ſeinem Namen mitzuteilen:

Von dem e n geleitet den Beſtand Oſterreichs in den Grenzen
KHerzuſtellen, die ihm angewieſen worden ſind, und entſchloſſen, die
Beſtimmungen des Friedensvertrages von St. Germgin zur Geltung zu
bringen erklären die alliterten und aſſoziierten Mächte, daß ſie ſich
allen Verſuchen widerſetzen, die geeignet ſind, die Jnte-
grität des öſterreichiſchen Gebietes zu beeinträchtigen, oder die im
Gegenſatz zu den Beſtimmungen des Art. 28 des erwähnten Vertrages
in irgendeiner Weiſe, ſei es unmittelbar oder mittelbar, die politiſche
oder wirtſchaftliche Unabhängigkeit beeinträchtigen müßte.

(gez.) Elemenceau.“
Wie wird die Autwort ſein?

London, 18. Dez. Daily Chronicle meldet, daß die Ant
wort des Oberſten Rates auf die deutſche Note kurz und
formell ſein werde. Es werde darin der Zeitraum feſtgeſegtzt,
n die Ratifikation des Friedensvertrages ſtattgefunden
aben müſſe.

Von dem Ergebnis der neuen Verhandlungen in Paxis hängt nun
vor allem auch das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen ab. Nach einer
Meldung des „Journal“ aus London kündigt Bonnar Law die
Freilaſſung der deutſchen Beſatzung der Schiffe von

capa Flow an, ſobald Deutſchland die Schadenerſatzfrage im
Sinne der Alliierten e e n Mehr Erfolg iſt von einemneuen Schritt des Papſtes bei der franzöſiſchen Regierung zu erhoffen,
um die Freilaſſung der Gefangenen zu erwirken.

Jtalien macht Schwierigkeiten
Paris, 17. Dez. Seit dem Eintreffen der deutſchen Antwortnote

iſt man am Quai d'Orſay in ſchwerer Verlegenheit. Aber nicht
wegen der deutſche Note, ſondern wegen der Haltung der ita-
hieniſchen Kammer, die unzweideutig bekundet hat, daß ſie den
Verſailler an e e nicht ratifizieren willDie franzöſiſche Regierung bemüht ſich deshalb intenſiv nach zwei Richtungen Einmal verſucht ſie, die italieniſche Regierung zu veranlaſſen,
daß ſie das Votum der Kammer ſoweit hinausſchiebt, bis der Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden mit Deutſchland voll

iſt, andererſeits will man dieſen Austauſch tun lichſt be
ſchleunugen. Auf dieſen Erwartungen beruht die Vermutung,
daß mündliche Verhandlungen wegen der Auslieferung der deutſchen
Docks und Bagger vorerſt nicht zugeſtanden werden, nur um den
Friedensvertrag ſo ſchnell wie möglich unter Dach und Fach zu bringen.
Schwere Verlegenheit bereitet es natürlich, wie man eine juriſtiſche
Löſung nach einem etwaigen Ausſcheiden Jtaltens finden will, da in
dieſem Falle der Verſailler Frieden tatſächlich rechtsungültig wäre.
Jtaliens Zuſtimmung durch die Kammer ſoll deshalb mit wetgehenden
Zugeſtändniſſen in der Fiume Frage erkauft werden.



Befehl erfolgte

Die Verhandlungen der dentſchen Sachverſtändigen
mit dem Oberſten Nat.

Paris, 18. Dez. Miniſter Loucheur erklärte laut „Temps“
geſtern im Fünferrat, die letzte Antwort der deutſchen Kommiſſion laſſe
darauf ſchließen, daß die deutſchen Sachverſtändigen andere Angebote,
die man hätte erwarten können, nicht machen wolle. Die deutſche Re
gierung ſcheine nur die Hälfte des verlangten Hafenmaterials liefern
zu wollen, doch herrſche der Eindruck, daß die Unterredung auf gutem

Wege ſei und in kurzem zu einem Ein verſtändnis führen würde.
Geſtern vormittag hat unter Vorſitz des italieniſchen Admirals Graſſi
eine Sitzung der Alliierten und der deutſchen Marinevertreter ſtattge
funden und geſtern nachmittag ſind die beiden Kommiſſionen mit der
Wiedergutmachungskommiſſion zu einer Vollſitzung zuſammengetreten
Laut „Temps“ wären jett nur noch die Maßnahmen zur Ubernahme
der Verwaltung in den Gebieten zu beraten, die beſetzt werden müſſen,
ſowie andere Einzelheiten für die Ausführung des Friedensvertrages.
Man nehme an, daß dieſe Vereinbarung raſch erfolgen könne, ſo daß
e nichts mehr dem Austauſch der Ratifikationsurtunden im Wege

ehe

Die Räumung des Baltikums vollendet.
Berlin, 18. Dez. Nunmehr ſind alle deutſchen Truppen aus

dem Baltikum zurückgekehrt. Jn der Gegend von Nimmerſatt ſollen
lettiſchelitauiſche Banden an der Grenze erſchienen ſein und auch die
Grenze an einzelnen Stellen überſchritten haben. Zu Zuſammenſtößen
iſt es nicht gekommen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jtalieniſche Regierungstruppen in Fiume.
Lugano, 17. Dez. Aus Fiume wird gemeldet, daß königs

treue Truppen in die Stadt einmarſchiert ſind eſtern hat der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Turati eine lange Konferenz mit den So
n ne Fiume gehabt. Die italieniſche Regierung verpflichtet ſich

is zur Löſung der Adriafrage Fiume durch ihre Truppen beſetzt zu
halten und der Stadt die Eiſenbahn und die Hafenanlagen zu ſichern.

Zur Lage im Reiche.
Verhetzung der Reichswehr gegen die Regierung.

Aus Berlin wird uns gemeldet Die Blätter der Rech
ten e d eingehend mit dem Fall Reinhard. Sieſtellen feſt, daß die Verabſchiedung des im Marloh- Prozeß vielenannten Oberſten erfolgt ſei nachdem der Oberſt es abgelehnt hatte,

elbſt ſein Abſchiedsgeſuch ein ureichen und daß auch der Beſuch der
genannten Vertrauensleute, die das Verbleiben Reinhards in ſeiner
Skellung als wünſchenswert hinſtellten, den Miniſter Noske nicht um
ſtimmen vermochte
einhard die Erſ hießung der Matroſen nicht verhindert hat und weil

Reinhard wiederholt politiſch hervorgetreten iſt und zwar mit einer
ausgeſprochenen Stellungnahme gegen die Regierung. Auch bei den
Hindenburge Kundgebungen wurde Reinhard viel genannt, da die

tellung der Ehrenkompagnie ohne Wiſſen der Regierung auf ſeinen
Die Blätter der Rechten ſcheinen dieſen Fall nun als

geeignet anzuſehen, um die Reichs wehr gegen die Regierung z u
verhetzen. So ſchreibt denn heute die „Deutſche Zeitung“ zu der
Verabſ iedung: „Jſt die Regierung nicht bewußt, wie ein der
grtiges Vorgehen auf die Truppe wirken muß, die ſich eins weiß mit
ihrem Führer? Herr Noske ſpielt ein ſehr gefährliches Spiel, und
die Folgen dieſes Spiels werden gegebenenfalls auf ihn und die ganze
Regierung Zurückfallen. Noch etwas deutlicher wird die „Kreus
zeitung“. Sie meint „Wir glauben nicht, daß der Fall Reinhard ſchon
erledigt iſt. Denn unſeres Erachtens müßte das geſamte Oſſigzier
korps der Reichswehr gegen die Behandlung eines ihrer verdienſt
vollſten Offiziere Front machen. Denn ſelbſt der Reichswehrminiſter
wird ſich ſagen müſſen, daß durch ein ſolches Verfahren die ganze
Exiſteng der Reichswehr in Frage geſtellt wird.

Politiſche Kberſicht.
e e Rußland

Kiewinm Beſitze der Bolſchewiſten
Haag, 17. Dez. Dem „Nienwe Conrant“ wird drahtlos ans

Moskau gemeldet, daß die Bolſchewiſten nach heftigen Kämpfen mit den
Truppen Denikins Kiew eingenommen haben. Die weißen Truppen
ſind auf der Flücht
Verhandlungen zwiſchen der Sowjetregiernng und

den Ofſtſeeſtagten.
Rotterdam, 18. Dez. Churchill erklärte in Beantwortung

einer Anfrage Kenworths, daß die Konferenz zwiſchen der Sowjet
regierung und den Regierungen der Ofſtſeeſtagten bisher zu keiner Ent
Werten geführt hat. Die Alliierten haben den Oſtſeeſtaaten für dieſe

erhandlungen vollſtändige Aktionsfreiheit eingeräumt
Der Papſt gegen den Bolſchewismus.

Lugano, 17. Dez. Laut römiſchen Meldungen hat der Papſt
in ſeiner Anſprache an die Kardinäle anläßlich des jüngſten geheimen

Konſiſtoriums als wichtigſte Aufgabe der katholiſchen Kirche den Kampf
gegen den Bolſchewismis bezeichnet, weil dieſer die geſellſchaftlhe
Ordnung aller geſitteten Länder zu zerſtören und durch gottesfeindl ſche
chaotiſche Anarchie zu erſetzen trachte.

Dieſe Anſprache des Papſtes dürfte auf die Haltung der Depu
tierten der italieniſchen Katholiſchen Volkspartei ſtarken Einfluß aus-
üben und ein weiteres Zuſammengehen mit den Sozialiſten verhindern

Nordamerika

Gerard Präſidentſchaftskandidat?
Haagag, 17. Dez. „Nieuwe Conrant“ meldet ans New York, daß

der frühere amerikaniſche Votſchafter in Deutſchland Gerard eine
Kampagne für die Präſidentenwürde als unabhängiger Kandidat be
onnen hat. Man glanubt, daß er verſucht, von den Demokraten alsKandidat aufgeſtellt zu werden.

Ein neuer deutſcher Kardinal.
Berlin 18. Dez. Der Fürfthiſchof von Breslau Berkram

empfing die Bulle mit ſeiner Ernennung zum Kardinal.
Oberſt Bermondt in Berlin.

Der als Führer der weſtruſſiſchen Armee oft genannte Oberſt
Bermondit traf am Mittwoch in Berlin ein und wurde vom Reichs
wehrminiſter empfangen. Er dürfte, verſchiedenen Blättern zufolge
in den nächſten Tagen nach Neiſſe zurückkehren. Der „Lok.-Anz.“ will
gehört haben, daß der Oberſt infolge des Zuſammenbrüchs ſeines mi
litäriſchen Unternehmens ſecliſch außerordentlich ſchwer leidet.

Weihnachtsferien ver Nationalverſammlung.
Die Weihnachtsferien der Nationalverſammlung werden vom

18. Dezember bis zum 13. Januar dauern. Am 13. Januar
ſoll die Nationalverſammlung zuſammentreten und zweimal täglich
e abhalten, um bis ſpäteſtens am 17. Januar das Be
triebsrätegeſetß zu verabſchieden. Vom 20. Januar an ſollen
dann die Ausſchüſſe tagen, während das Plenum auf mehrere Wochen
in Urlaub geht und erſt wieder zuſammentritt, wenn genügend Be
ratungsſtoff von den Ausſchüſſen vorbereitet iſt.

Zweitägiger Streik der Gaſtwirtſchaften in Berlin.
Berlin, 18. Dez. Die geſtrige Nieſenverſammlung der Ver

einigten Verbände des Gaſtwirtsgewerbes hat mit überwiegender Mehr
eit den Beſchluß gefaßt, zum Zeichen des Proteſtes gegen die Einührung der Wuchergerichte auf zwei Tage ſämtliche Gaſnriſchaſten,

Hotelreſtaurants, Kaffees und Konditoreien zu ſchließen. Die Folge
dieſes Beſchluſſes iſt, daß von morgen früh ab die in Berlin anweſenden
Fremden, ſowie das Heer der auf das Eſſen in Reſtaurants ange
wieſenen Einheimiſchen ohne Beköſtigung iſt. Wie die Abendblätter
um Gaſtwirtſtreik weiter melden, ſoll die Kommiſſion mit den BeMörden weiter verhandeln. Wenn die Verhandlungen bis Anfang Ja

nuar zu keinem de e e Ergebnis führen würden, ſollen in
ganz Deutſchland die Gaſtwirte veranlaßt werden, ihre Gaſtſatten zu ſchließen

Deutfchnationgle Volkspartei und geſſtliche Ortsſchulaufſicht.

Die deutſchnationale Volkspartei hatte in der preußi-
ſchen Landesverſammlung einen Antrag betr. Aufhebung der geiſt
lichen Ortsſchulaufſicht eingebracht. Als das Geſetz in der entſcheiden

Die Verabſchiedung erfolgte bekanntlich, weil

den dritten Leſung beraten wurde fanden es die Antragſteller Herr
in a nn und Olze (Dn.) im Saale zu langweilig und hielten draußen
eine Beſprechung ab. Bei der Abſtimmung ſtimmte der Abg. von der
Oſten (Dn.) gegen die Aufhebung, der größte Teil der Deutſch
nationalen enthielt ſich „aus Mißverſtändnis der Abſtim-
muüng, und die beiden Lehrer Herrmann und Olze glänzten durch
Abweſenheit. So würde ohne Mitwirkung der deutſchnationalen
Volkspartei die Aufhebung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht in Preußen
beſchloſſen. Deutſchnationale Lehrerfreundlichkeit in Theorie und

Praxis.

Provinz und Amgegend.
k. Halle, 18. Dez. Unſerer Stadt iſt es gelungen, 40 000 Zent-

ner Kartoffeln in Dänemark zu erwerben Wegen des
Froſtes konnte die Verladung bisher noch nicht erfolgen, do en
bei Eintreten milderer Witterung die 40 600 Zentner in Kopenhagen
verladen werden. Damit iſt die Verſorgung unſerer Stadt mit Spelſe
kärtoffeln für lange Zeit ſicher geſtellt. Die auf Veranlaſſung des
Schlichtungsausſchuſſes vorgeſchlagenen Verhandlungen der Arbeit
geber und Angeſtellten unter ſich, die geſtern in der Handelskammer
ſtattfanden, haben leider zu keiner Verſtändigung geführt. Es
bleiben nunmehr die für den 19. Dezember in Ausſicht genommenen
weiteren Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß abzuwarten.

e

24 ſtündiger Proteſtſtreik der Halleſchen Gaſtwirte.
k. Halle, 18. Dez. Geſtern Mittwoch, nachmittag fand in der

Kaiſer Wilhelmshalle eine Proteſtver ſammlung gegen die
Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 10 Uhr ſtatt, die von
Gaſtwirten und Angeſtellten äußerſt zahlreich beſucht war. Gaſtwirt
Emmer nahm gegen die neueſte Verordnung des Regierungspräſidenten
in Merſeburg die Feſtſehung der Poligelſtunde auf 10 Uhr abends,
Stellung und führte aus daß dieſe Verordnung vom hieſigen Magiſtrat bezw. der hieſigen Polizeiverwaltung ausgegangen und beim et
gierungspräſidenten angeregt worden ſei. Die Ausſprache über dieſen
Gegenſtand war ſehr lebhaft, alle Redner brachten zum Ausdruck, daß
gegen dieſe abermalige Schädigung des geſamten Gaſtwirtsgewerbes
energiſch angegangen werden müſſe. Es fand ein Antrag einſtimmige
Annahme, nach dem von heute Donnerstag abend 10 Uhr bis Freitag
abend 10 Uhr das geſamte Gaſtwirtsgewerbe (Gaſt
wirkte ſowohl wie An geſtellte in einen 24ſtündigen
Proteſtſtreik eintritt. Die Theater, Kinos uſw. ſollen veranlaßt
werden, ebenfalls an dieſem Tage geſchloſſen zu halten. Freitag vor
mittag 10 Uhr findet im Walhallatheater eine große Verſammlung
aller im Gaſtwirtsgewerbe tätigen Perſonen ſtatt, an der ſich ein De
monſtrationsumzug anſchließen ſoll. Eine entſprechende Entſchließung,
die an den Miniſter des Jnnern, den Regierungspräſidenten zuMerſeburg und an den hieſigen Magiſtrat gerichtet werden ſoll, re
einſtimmig angenommen. Eine von der Arbeitsgemeinſchaft der Gaſt
hausangeſtellten vorgelegte Entſchließung, die im Grunde dasſelbe
hezweckt, wurde ebenfalls einſtimmig angenommen und ſoll der obigen
Entſchließung beigefügt werden. Zum Schluß wurde noch eine Kom
miſſion von 20 Perſonen gewählt die die Geſchäftsruhe am kommen
den Freitag überwachen ſoll.

Merſeburg und Umgegend.
18. Dezember.

S Neuer Präſident der Oberzolldirektion. Zum Präſidenten
der Oberzolldirektion der Provinz Sachſen iſt Geh. Oberfinanzrat
Schwarz aus Berlin ernannt und nach Magdeburg verſeht worden.
Er tritt nach Weihnachten ſeinen Dienſt an.

Neue Briefmarken. Zur Erlangung guter Entwürfe für neue
deutſche Briefmarken veranſtaltet das Reichspoſtminiſterium einen all
gemeinen öffentlichen und einen beſchränkten Wettbewerb. Die
Bedingungen für den allgemeinen Wettbewerb der mit m e im
Geſamtbekrage von etwa 14000 ausgeſtattet iſt, nnen beim Reiche
poſtmuſeum Berlin, Leipziger Straße, ſchriftlich beſtellt oder perſönlichentnommen werden. Die Entwürfe iſt ſpäteſtens am 2. Februar
näch en Jahres beim Reichspoſtminiſterium vorliegen,

Für die Benutzung von Schlafwagen treten vom 15. d. M. ab
neue Beſtimmungen in Kraft. Die e eng Bettkarten zu den

WSchlaſwagen wird im allgemeinen von der Löſung von Fahrkarten
erſter Klaſſe zu dem Zuge, in dem der Schlaſwagen gefahren wird
abhängig gemacht. Bettkarten zweiter Klaſſe werden alſo bis auf
weiteres nicht mehr zur Ausgabe gelangen.

Sparprämien-Anleihe. Jn dem von uns mitgeteilten Ergebnis
waren die Zeichnungen bei dem Vorſchußverein Merſeburg
noch nicht inbegriffen. Dadurch erhöht ſich aber das Ergebnis der
Spaärprämien- Anleihe in Merſeburg von 254 auf über 32 Millionen
Mark bei den hieſigen Zeichnungsſtellen.

Deutſchnationale Reichskagskandidaten für den Vezirk Merſe
hurg. Die Deutſchnationale Volkspartei für den Wahlkreis Merſeburg
ſtellte als Kandidaten für den Reichstag auf Graf Poſadowsky-
Wehner, Dr. Schiele (Naumburg), einen Landwirt, Arbeiter
ſekkektär Vogtlän der und Fräulein Feller.

S Gegen den Mietwücher. Nach der Reichsverordnung gegen
den Wucher bei Vermietung von Mieträumen vom 31. Juli 1919 wird
mit Geldſtrafe bis zu 10000 X beſtraft, wer ſich für den Nachweis
oder die Vermittlung von Mieträumen vom Mieter Vermögensvor-
teile verſprechen oder a läßt, die einen von der Gemeinde
behörde für Rechtsgeſchäfte dieſer Art feſtgeſeßten Satz überſteigen
Die Gemeindebehörden ſind zur un derartiger Sätze berechtigt.
Da bei dem UÜberhandnehmen des M
Feſtſetzung von ſolchen Sähen zum mindeſten in denjenigen Ge
meinden vorhanden iſt, die als Wohnungsmangelgebiete anerkannt ſind,
ſo hat der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt die Regierungs
präſidenten angewieſen, bei den Gemeinden auf den Erlaß entſprechen
der Anordnungen hinzuwirken.

Einſchränkung der Möbelgusfuhr. Nach Mitteilung des
Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbewilligung iſt die den Zoll
ſtellen erteilte Ermächtigung, Holzwaren ohne Ausfuhrbewilligung zur
Ausfuhr zuzulaſſen, für Möbel und Möbelteile aus Holz mit ſofortiger
Wirkung zurückgenommen. Die Ausfuhr bedarf von jetzt ab wieder
einer Ausſfuhrbewilligung, deren Erteilung davon abhängig iſt, daß die
dem ausländiſchen Käufer berechneten Preiſe, insbeſondere mit Rück
ſicht auf den Kursſtand angemeſſen ſind. eZum Gedächtnis unſerer Kriegsgefangenen. Eine einheitliche
Gedenkfeier für unſere kriegsgefangenen Brüder in Feindeslanden
wird der Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilge
fangenen, Berlin, mit ſeinen rund 5000 Ortsgrubpen und 8 Millionen
Mitgliedern am 4. Adventſonntag, alſo am 21. Dezember in ganz
Deutſchland veranſtalten. Unſere Kriegsgefangenen ſollen dadurch er
fahren, daß wir ſie gerade in dieſer Zeit nicht vergeſſen haben. An
ſämtliche Geiſtlichen ergeht die Bitte, in den Gottesdienſten an dieſem
Tage unſerer Kriegsgefangenen zu gedenken und den Gottesdienſt mit
einem Glockengeläute von einer Viertelſtunde für die Gefangenen ab
ſchließen zu laſſen. Eine Bitte wegen der Hexrausgabe einer ent
ſprechenden Anordnung iſt an die oberſte kirchliche Stelle gerichtet
worden. Die Berliner Bundesleitung hat dadurch einer Anregung
entſprochen, die von der Halleſchen Ortsgruppe aus ergangen war.

Kritiſche Tage erſter Ordnung Eine Wetter Kataſtrophe kün
digen amerikaniſche Aſtronomen für die Zeit vom 17. bis 20. Dezember
an, und zwar weiſen ſie darauf hin, e dieſer Zeit ſämtliche Pla
heten, mit Ausnahme eines einzigen, ſich in gerader Linie mit der
Erde und der Sonne einſtellen werden, ſo daß ſie gemeinſam eine in
kenſive Einwirkung auf die Sonne ausüben im Sinne der Hervor-
rufung gewaltiger Sonnenflecken. Dazu ſind als direkte Beeinfluſſung
der Erde gewaltige Sturmfluten zu erwarten, da die Geſtirne in
einer Stellung, wie oben angedeutet, die bewegliche Maſſe des Meeres
mit verſtärkter Kraft anziehen.

Fortfall der Seminaranfnahmeprüfungen. Eine Verfügung des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung beſtimmt, daß
die Seminar-Auſnahmeprüfungen vom 1 Januar 1920 ab in Fortfall
kommen. Bei den Entſcheidungen über die Aufnahme der Schüler der
erſten Seminar-Präparandenklaſſe in die dritte Seminarklaſſe iſt
wie bei Verſetzungen zu verfahren. Die Entlaſſungsprüfungen an den
ſtaatlichen und ſtädtiſchen nicht mit einem Serminar verbundenen

Präparandenanſtalten finden bis auf weiteres noch in der bis
herigen Weiſe ſtatt. Doch kann in den Fächern, in denen die Schüler
eine gute oder ſehr gute ſchriftliche Arbeit geliefert haben, für ſie eine
Befreiung von der mündlichen Prüfung eintreten.

Die neuen Fürſorgemaßnahmen für Kriegerhinterbliebene. Die
Reichsregierung hat, entſprechend dem einſtimmig gefaßten Beſchluß
der Nationalverſammlung, 100 Millionen Mark bereitgeſtellt, aus denen
notleidenden Kriegerhinterbliebenen für die Wintermonate Beihilfen
gewährt werden ſollen. Die Verteilung wird durch die Für-

orgeſtellen für Kriegerhinterbliebene erfolgen. In erſter Linieehe die Beihilfen ſolchen Witwen zugute kommen, die durch die Er

ietwuchers ein Bedürfnis für die

füllung ihrer mütterlichen e oder durch Krankheit oder Alter
in der Erwerbstätigkeit behindert ſind. Witwen mit Kindern ſollenſt jedes Kind eine Beihilfe bis zu 20 monatlich erhalten können;
eſteht darüber hinaus ein weiteres Unterſtüßungsb dürfnis, ſo kann

der Mutter derſelbe Betrag als Beihilfe bewilligt werden. Uber 100
im Monat ſoll jedoch der Geſamtbetrag der einer Familie zufließenden
Beihilfen nicht hinausgehen. Die Ausübung einer Erwerbstätigkeit
ſoll die Gewährung der Beihilfen nicht ohne weiteres ausſchließen; viel
mehr iſt in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ob neben dem Einkommenaus der Exwerbsarbeit eine Beihife nötig iſt. Kinderloſe Witwen
ſollen aber die Beihilfen nur erhalten können, wenn ſie über 50 Jahre
alt oder dauernd erheblich erwerbsbeſchränkt ſind. Der Ven uen
iſt für ſie auf 25 feſtgeſetzt. Derſelbe Betrag kann den Eltern
gefallener Kriegsteilnehmer, und zwar nötigenfalls jedem Elternteilſowie den Vollwaiſen bewilligt werden. Die Beihilfen ſind monatlich
im voraus zahlbar; doch haben die Fürſorgeſtellen die r e dieBeihilfen im Betrage mehrerer Monate im voraus in ſpruch zunehmen, um dafür nen Kartoffeln und ſonſtige Lebensmittel,

ſothie Kleider und Waäſcheſtoffe in größeren Mengen zu beziehen Und
an die Hinterbliebenen an Stelle des baren Geldes abzu ebenEigentümer geſucht. Als gefunden wurde bei der Wli ei
verwaltung abgegeben ein etwa 5 Zentner ſchweres Faß, Jnhalt
vermutlich Soda.

Ertrunken. Eine d net Warnung für alle Kinder und
Eltern iſt wieder ein trauriger Unglücksfall, der ſich geſtern nachmitta
am Gotthardtsteich zutrug. Der am 11. r 1911 Merten Eri
Kohlruſch der Familie Bierfahrer Kohlruſch in der Oberen Breite
ſtraße wagte ſich geſtern nachmittag gegen 4 Uhr auf die nicht trag
fähige Eisdecke des Gotthardtsteiches, brach ein und ertrank. SeineLeiche konnte kurz darauf geborgen werden

Die Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände chreibt
uns Die wirtſchaftliche Lage zwingt auch die Angeſtellten, ſich feſter
denn je zuſammen uſchließen, da es faſt unmöglie erſcheint, mit den
zurzeit gezahlten Gehältern auszukommen. Die in dem vor Wochen
abgeſchloſſenen Tarif feſtgelegten Gehälter ſind längſt durch die immer
und immer ſteigenden Preiſe faſt aller Bedarfsgegenſtände überholt.
Es muß verſucht werden, in Form von Wirtſchaftsbeihilfen oder
wie man ſie ſonſt heißen mag, etwas für die Angeſtellten herauszuhvlen.
Die Anregung für den Weg, den man beſchreiten muß, ſoll in der
morgen re abend, 8 Uhr, in der Funkenburg!“ zu Merſebur
ſtattſindenden Verſammlung gezeigt werden. Als Redner haben ſi
Herr Bauer aus Gröba bei Rieſa und Herr Albert Gukhmann
aus Leipzig gemeldet. Die Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtellten
Verbände welche folgende Verbände umſchließt. Verband Deutſcher
Werkmeiſter, Bund techniſcher Angeſtellten und Beamten, ſowie ZJen
tralverband der Angeſtellten, hat ſich nun zur Pflicht gemacht Auf
klärung in jeder Weiſe zu ſchaffen. Mit der morgen in der „Fun
ken burg“ ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung ſoll der
Anfang gemacht werden.

Die Weihnachtsfeier der Kriegerhinterbliebenen Vereinigung
des Kreis Kriegerverbandes (Ortsgruppe Merſebnrg) am Mittwoch
Nachmittag nahm den ſchönſten Verlauf. Bis auf den letzten Platz
war die Ratsſtube im Ratskeller von den Teilnehmern und Beſuchern
der Feier vor dem hohen lichtervollen Weihnachtsbaum angefüllt. Den
Worten der Leiterin der Veranſtaltung, Frau Ober Regierungsrat
Alter ſolgend, ſangen die Verſammelten gemeinſam das Lied „Es iſt
ein r. entſprungen“ Auftakt der Feier. Jn einem Weihnachts
ſpiel erlebten alle den Vorabend des Weihnachtsfeſtes in der e
mit all den vielen Wünſchen und Fragen der Kleinen an die Mutter
deren Gatte der traurige Sia von ihr geriſſen; mit dem Liede
„Stille Nacht, heilige Nacht“ ſchlafen die Kleinen ein, Der Evangel.
Mäbchenbund hatte für die Feier einen Chor geſtellt, der dann das
Jubellied Hoſianng Davids Sohn“ erſchallen ließ. Jn einem Gedicht
erzählte eines der Kleinen „Jch habe das Chriſtkind geſehn worauf
gemeinſam das Lied „Am Weihnachtsbaum“ geſungen wurde Diegrößte Be underung bei den Beſuchern erregte die gute Aufführung
des umfangreichen Weihnachtsſpiels, mit dem Beſuche des Knechts
Rupprechts und ſeines Helfers, der Schar kleiner Zwerge und zuletzt
des Chriſtkindes ſelbſt, das die Kinder und Erwachſenen mit einer
kleinen e begrüßte Es würde hier zu weit führen, all die
einzelnen lieblichen und traulichen on zu ſchildern, die die Ver
ſammlung gang in den Zauber des ſchönſten aller deutſchen Feſte und
in die Kinderzeit e An das Weihnachtsſpiel ſchloß das Chriſt
kind dann die Beſcherung der Kinder der Kriegerhinterbliebenen an.
Uber 60 der bedauernswerten t 6unſere Not kleine Weihnachtsgabe. Nach dem Mädchenchor Ihr
Hirten erwacht“ richtete Superintendent Prof. Bithorn eine An
ſprache an die Verſammelten, in der er folgendes ſagte „Wenn alte
Kriegskameraden ſich begegnen, dann haben ſie ſich viel zu erzählen
on Erinnerungen an gemeinſam getragenes Leid und Freude Hier
haben ſich heute auch Kriegskameraden zuſammengefunden, e e eLeid verknüpft ſie miteinander und dieſe Erinnerungen ſollen auch feſt

verknüpfen. Die heutige Feier ſoll ein Ausdruck des gemeinſamenGefühls ſein, Frieden auf Erden ſoll ganz beſonders in unſer Vater
land kommen. Wir müſſen Jdeale beſiten, es werden Träume immer
ehegt, werden. Die Völker haben Friedenswillen gezeigt, in Wahr
eit aber Kriegswillen. Da iſt es notwendig, daß wir im Vaterlande

zuſammenhalten. Frieden auf Erden ſoll es bei uns heißen. Wie
heute ſollen alle das Gefühl der Zuſammengehörigkeit haben Wireher gegenwärtig nichts mehr als gerade dieſes Zuſammengehörig-

keitsgefühl. Ein Friedensfeſt ſoll dieſe Feier ſein, aber auch ein echtes
deutſches Weihnachtsfeſt. Das Weihnachtsfeſt iſt ein Feſt echter deut
ſcher Art. Die deutſche Naturliebe, die ſich in unſerem Weihnachts
banme ausſpricht, ſoll unſer Leben erfüllen. Mit ihr geht die deutſche
Sangesluſt Da fühlt man ſich heimiſch. Möge es immer ſo weiter
klingen. Das Weihnachtsſeſt ſoll ein Feſt des Friedens, ein echt deut
ſches Feſt froher Hoffnung ſein. Deutſchland iſt jetzt winterlich erſtarrt
und die Hoffnung auf unſere Zukunft e uns das Weihnachtsfeſt
immer und immer wieder auſſtrählen laſſen. Wir müſſen feſt davon
überzeugt ſein, daß das furchtbare Unglück, das Deutſchland niederdrückt,
nicht immer währen wird es wird ein neues Frühjahr anbrechen. Die
Kinder ſollen re de t et ſein. Der ſehr beifällig auf
genommenen Anſprache folgte ein Lied des Mädchenchores „Kommt
ein Chriſtkindlein zu ſchauen“. Das gemeinſame Lied „Oh du fröh
liche Weihnachtszeit“ beſchloß die Darbietungen der Feier

Die Weihngchtsbeſcherung in den Kleinkinderbewahranſtalten
erfolgt am kommenden Montag in der Anſtalt der Altenburg und
am Dienstag in der Anſtalt der inneren Stadt. Beide Tr ger
beginnen nachmittags um 4 Uhr und ſind die Freunde und Gönner
der Anſtalten hierzu eingeladen.

Muſikvereins- Aufführung. Der Vorſtand e
Muſikvereins teilt uns mit, n das Konzert des Leipziger Gewand-haus Quartetts am morgigen Freitag pünktlich abends 7 Uhr
beginnen muß, damit die Künſtler noch an dem Abend nach Leipzig zu
rückkehren können.

Der Zitherverein Leung hatte bei ſeinem geſtrigen Konzert im
Neuen Schützenhauſe wiederum ſehr guten Beſuch zu verzeichnen, was
bei ſeinen erſtklaſſigen Leiſtungen auch voll verdient war. Auf die
Darbietungen näher einzugehen, können wir heute verzichten, da es
ſich um eine gutgelungene Wiederholung des erſten Konzerts in Leung
handelte. Der reiche Beifall forderte immer wieder zu Zugaben heraus,
ſo daß das reichhaltige Programm kaum in drei Stunden zu erledigen
war. Wir hoffen, daß uns noch öfter vergönnt wird, derartige unter
haltende Konzerte hier zu hören.

Deutſche demokratiſche Partel.

Jn der Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße 3, liegen nen
aus: Sihungsberichte der Preußiſchen Landesverſammlung vom 5. und
6. Dezember 1919. Volksſchulweſen.

Jn unſerer Bücherei ſind folgende neue Werke eingegangen
G. Skeffen: „Die Grundlage der Soziologie“ „Die Demokratie
in England „Die Jrrwege ſozialer Erkenntnis“ C. Fiſcher
Der Weg zu ſozialer Erkenntnis P. Göhre: „Aus einem
Ärbeiterleben „Henfwürdigteiten und Erinnerungen eines Ar
beiters „Denk würdigkeiten und Erinnerungen eines Arbeiters
(Neue Folge); „Das Leben eines Landarbeiters“: „Lebensgan eines
deutſchtſchechiſchen Handarbeiters“ H. G. Wells: Die Zukunft
in Amerika H. Potthoff. Probleme des Arbeiterrechtes“.
G. Walkas: „Politik und menſchliche Ratur“. H. St an dinger:
Individium und Gemeinſchaft J. R Macdanold- Sozialis
mus und Regierung. Die Bücher werden unentgeltlich an Mit
glieder verliehen. Als Ausweis dient die Mitgliedskarte.

Betr. durchgehende Wagen Halle Merſeburg bei ber Straßenbahn

hatte die Stadtverwaltung Merſeburgs einen Antrag an die Direktivnder Merſeburger Uberlandbahnen t Auf dieſen Antrag
hat die Direktion unterm 18. Dezember d. J. der Stadtperwaltung
olgendes geantwortet:n her Anregung, veſtimmte Wagen von Halle nach

Merſeburg mit einmaligem Halten in Schkopau durch
gehen zu laſſen, teilen wir ergebenſt folgendes mit

Kleinen empfingen von ihm eine durch

e



Die Einführung von durchgehenden Wagen ift ſtraßenbahnſeitig
ſchon vor dem Kriege erwogen worden, um die Reiſezeit nach Merſe
burg herabzumindern Die Unterſuchung ergab, daß die Durchführung
einer ſolchen Einrichtung wegen der Abhängigkeit von den Weichen
kreugungen nicht angängig und daß der zweigleiſige Ausbau der Strecke
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg Vorbedingung hierfür iſt. Ferner
aber würde durch die Ausſchließung der Ammendorfer Fahrgäſte von
dem Durchgangswagen eine Beſchrankung der Wagenraumausnutzung
eintreten, die ſchon im Frieden, um ſo mehr aber in der jetzigen Zeit

e leeen m het da d liche VZur Erläuterung ſei angeführt, daß der tägliche Verkehr zwiſchen
Halle Ammendorf einerſeits und Halle Merſeburg andererſeits außer
ordentlich ſchwankend und gegenſeitig wechſelnd iſt Nach den Fahr
berichten bewegt ſich die Zahl der nach Merſeburg fahrenden Perſonen
vöm Einfachen bis zum Doppelten und Dreifachen. Noch erheblicher
ſind die Untkerſchiede in der Perſonenzahl nach Ammendorf

Würde dem Vorſchlag gemäß der erſte Zug abends 11,20 Uhr
nur in Schköbau und Merſeburg halten, ſo würde es nach den vorliegenden Erfahrungen häufig vorkommen, daß dieſer Zug nicht voſt,
ja zeitweiſe nur etwa zur Hälfte beſetzt wird, während in dem zweiten
Zuge eine mehr oder minder große Anzahl von Ammendorfer Fahr
gäſten nicht mehr Plaß finden und ſonach von der Fahrt nach ihrem
5,5 Kilometer entfernten Ziel ausgeſchloſſen würden, und dies, obwohl
in dem Vorwagen noch Plah geweſen wäre.

Die Fahrgäſte welche von Ammendorf abends nach Merſeburg
wollen, hätten da der Wagen nicht hält, überhaupt keine Fahrgelegen
heit mehr nach Merſeburg.

Die abſolute Sperrung eines durchſchnittlich 34 oder weniger be
ſetzten Zuges bei Kberfüllüng oder gar ſolcher Beſehung des zweiten

ges daß Fahrgäſte überhaupt nicht mehr mitkommen, würde bei dem
zublikum Verſtändnis nicht finden können. Gegebenenfalls werden

die Wartenden in ſolcher Lage die Mitfahrt in dem Durchgan wagen
ſ. erzwingen ſuchen oder einfach einſteigen und in Ammendorf ab
pringen, wodurch ganz unhaltbare Zuſtände und Gefahren entſtehen
müßten gegen welche das Fahrperſonal machtlos wäre. Es würde
eben der gegenſeitige Ausgleich er den bisherigen zwei Zügen
fehlen. Außer dem zweiten Zuge aber noch weitere Wagen bereit zu
ſtellen nur um eintretenden Falles die Überzahl aufzunehmen, iſt
bei den heutigen Verhältniſſen untunlich. Wird ſelbſt von den wirt
chaftlichen Folgen abgeſehen ſo ſpricht hauptſächlich die dringendſte
dotwendigkeit für äußerſte Schonung des Betriebsmaterials mit. Un

ſa iſt dabei auch die ſpäte Stunde Die Wagen, alſo unter Um
tänden fünf, rücken erſt nach 1 Uhr nachts ein, ſo daß die Schicht
eit für das Mehrperſonal nicht mehr einzuhalten iſt und auch für

S n der Wagen in der Nachtſchicht kaum noch Zeit
erbleibt.ommt es jetzt trotz des Ausgleiches bei ganz beſonderen An

läſſen wirklich einmal vor, daß Perſonen nicht mit on en ſo würde
dies bei der Sperrung des erſten Zuges für die Ammendorfer Fahr-
gäſte zur Regel werden und ebenſowenig für die Merſeburger Fahr
gäſte ausgeſchloſſen ſein

Es iſt der Wunſch durchaus verſtändlich möglichſt ungehindert
und ſchnell von Halle nach Merſeburg zu gelangen. Es darf aber
nicht vergeſſen werden daß ſich zurzeit das geſamte Verkehrsweſen in
einer beſonderen Notlage befindet wie es ja leider täglich in Er

einung tritt. Die tieferen Urſachen hierfür die natürlich auch die
elektriſchen Bahnen ungünſtig beeinfluſſen, ſind zur Genüge bekanntWerden die allgemeinen Verkehrsverhältniſſe mit denen zwiſchen Halle
und Merſeburg verglichen, ſo liegen ſie hier doch noch recht günſti
und deshalb iſt es jetzt wohl die vornehmſte Aufgabe, dieſen nſtant
trotz aller Schwierigkeiten und trotz der außerordentlich ungünſtigen
Einwirkung der Witterung im Winter durchzuhalten und nicht durch
immer neu hinzutretende Anforderungen zu gefährden

Wir wiſſen heute noch nicht, ob und wann die ausreichende Be
De nötigſten Materialien für die Betriebsunterhaltung wie

r möglich wird und ſolange dieſe nicht geſichert iſt muß mit den Be
triebsmitteln haushälteriſch gewirtſchaftet und mit jedem Wagenkilo
meter der das Material verbraucht, gerechnet werden.

Es entſteht deshalb die Frage ob es unter den obwaltenden Um
u nicht beſſer iſt, vorſorglich den Betrieb ſo zu führen, daß der

ugverkehr, insbeſondere auch die Arbeiterbeförderung im großen und
ganzen regelmäßig wie bisher durchgeführt werden kann, oder ob es
gerechtfertigt erſcheint an ſich wohl verſtändlichen aber doch nicht
e Wünſchen aus dem Publikum, welches den Ernſt der Sach

lage wohl nicht ohne We eres überſehen kann, ohne i auf
tage für das geſamte Wirſſchaftsleben nachteilige Fo

geben zumal eine ungehemmte Durchleitung der d infolge dergen nachzu
eingleiſigen Strecke mit Weichen zurzeit noch undurchführbar iſt. Die
Beantwortung dürfte Zweifel nicht übrig laſſen.

Ein Ausweg für die wünſchenswerte Entlaſtung des Mittwochs,
Sonnabends und Sonntags verkehrenden erſten Spätzuges ließe ſich
vielleicht dadurch finden daß für dieſen Feug nur Fahrſcheine für
3 und Zeilſtrecken ausgegeben werden, oder beſſer, daß für ſämt-
liche Strecken ein Zuſchlag erhoben wird und daß dieſer Wagen nur
in AmmendorfBahnhofſtraße, Schkopau und Merſeburg hält. Hiermit
wäre im Bedarfsfalle ein Ausgleich, wenn auch gegen höhere Bezahlung
möglich. Schwierigkeiten ſind dadurch zwar auch nicht gänzlich ausge
ſchloſſen, im allgemeinen würden aber die Ammendorfer Fahrgäſte den
Vorzug meiden und in erſter Linie den zweiten Zug benutzen. Wir
können uns aber zu einer ſolchen Löſung, die einen Ausnahmezuſtand
und eine Vertenerung für die Fahrgäſte erbringen würde nur ent
ſchließen wenn die Aufſichtsbehörde trotz der beſtehenden Bedenken
eine derartige Maßnahme für erforderlich hält

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Eine neue Winterperjode hat bei uns ihren Einzug gehalten, zum

Unterſchied von der erſten, die mit ungeheuren Schneemaſſen auf
wartete, diesmal mit Trockenheit. Jn der ganzen Woche fielen an
allen deutſchen Stationen der Wetterkarte nur 78 mm Niederſchlag,
ein ſehr geringer Betrag! Auch bei den Arbeitskräften der Frau Holle
ſcheint ein Streik ausgebrochen zu ſein! Die Kälte war, wenn auch
im allgemeinen ziemlich erheblich, eine ruhige und deshalb weniger
unangenehm. Die Bewölkung war mit 75 Prozent eine ziemlich ſtarke,
Uber Spitzbergen wurde zu Beginn der Woche eine Kälte von 40*
erreicht, doch nahm ſie alsdann dort ſchnell ab, ſie bewegte ſich dann
meiſt zwiſchen 10 und 159 Die trockene Wirkung der Woche entſtand,
weil wir uns während der ganzen Zeit unter Einfluß eines Hoch
druckgebietes befanden. Das Hoch ſcheint ſich jeht nach NW. Europa
auszubreiten, wodurch ein im Weſten aufgetretenes Minimum ge
zwungen ſein wird, nach SO, fortzuſchreiten Dadurch wird es zwar
vorübergehend etwas milder mit Schnee werden nachher aber wird
wegen der Lage des hohen Druckes im N. bis NO. die Temvpergtur
wieder etwas ſinken und mäßiges Winterwetter ohne nennenswerte
Schneefälle bei zeitweiſer Aufheiterung für nächſten Sonntag bevor
ſtehen.

e

Aus der Stadtverwaltung
Der Magiſtrat ſtellt folgende Anträge an die Stadtverordneten

verſammlung zur Beſchlußfaſſung;
Für die Veſchaffung von Geräten und Bürveinrichtungs

gegenſtänden im Vermeſſungsamt

n 9000 A bei Teil XVIII, Ziffer 1 der allgemeinen Verwaltung
ewilligt.

Begründung Nachdem die ſtädtiſchen Behörden die Schaffung
eines eigenen Vermeſſungsamtes für notwendig erkannt und dem
gemäß beſchloſſen haben, macht ſich nunmehr die Belhaſfung der
zur Einrichtung des Vermeſſungsamtes erforderlichen Vermeſſungs-
eräte und der Bürveinrichtung für das Amt notwendig Die Beſtarg derjenigen Vermeſſungsgeräte, deren Benuſung für das Ver

meſſungsamt in erſter Linie in Frage kam, wenn es überhaupt mit
e Arbeiten beginnen ſollte ſind ſofort, ohne weitere Verzögerung
ie nur zu weiterer Verteuerung geführt hätte, für 3295 erfolgt.

Für die noch weiter anzuſchaffenden Geräte und die erforderliche
Bürdeinrichtung werden noch Mittel in der ungefähren Höhe von 5700
4 gebraucht und ſie müſſen einſchl. der bereits ausgegebenen 3295,60

ark aus Teil VIII, Zifferl der Allgemeinen Verwaltung bewilligt
werden, wo Mittel in genügender Höhe vorhanden ſind

Die jetzt für die Ausſtattung des Vexmeſſungsamtes aufzuwendenden
Koſten werden ſich bald bezahlt machen, da einmal die Stadt bei
den in den nächſten Jahren borzunehmenden Vermeſſungen in der
Stadt nicht mehr auf Privatlandmeſſer angewieſen ſein wird und
infolgedeſſen ihr keine Ausgaben mehr erwachſen werden, und weil
weiterhin zu erwarten ſteht, daß auch Privatperſonen ſich mit Ver
meſſüngsanträgen an das ſtädtiſche Vermeſſungsamt wenden und ſo
guf Grund der beſchloſſenen Gebührenordnung dem Vermeſſungsamt
durch dieſe Aufträge nicht unerhebliche Einnahmen entſtehen werden

Klaſſenteilung im Lyzenm.
Die Klaſſe VII des Lyzeums wird mit Beginn des nächſten Schul

jahres geteilt

Die für die Einrichtung deren Koſten geſchätzt auf 850 K,
werden bei Teil V, Ziffer 3 des Ausgabehaushalts des Lyzeums in
Ausgabezugang bewilligt.

Die benötigte Hilfskraft wird aus den für die Vertretung nach
bewilligten, aber durch den Wiedereintritt des Studienrats Dr. Kötte-
ne voll in Anſpruch genommenen Mitteln für Vertretung
gézahlt.

Begründung Der Wunſch des Direktors des Lyzeums, die
VI. Klaſſe zu teilen, liegt ſchon weiter zurück, er konnte nur mangels
eines Raumes nicht durchgeführt werden. Je ſind die Zuſtände un
haltbar geworden da 55 Schülerinnen in dieſer Klaſſe ſich befinden
die auf 21 Bänken ſitzen ſo daß auf 14 an ſich zweiſitzigen Bänken
je drei Mädchen Platz finden müſſen. Es iſt dies ein ünmöglicher
Zuſtand beſonders, wenn man berückſichtigt, daß in dieſer Klaſſe das
Franzöſiſch anfängt. Angeſichts dieſer Notlage hat ſich das Lehrer
kollegium des Lyzeums entſchloſſen, ſein bisheriges Lehrerzimmer als
Klaſſenzimmer zur Verfügung zu ſtellen und in ein kleines, zurzeit
als Kartenzimmer benutztes Zimmer überzuſiedeln Durch dieſes
dankenswerte Entgegenkommen der Lehrerſchaft des Lyzeums iſt die
alsbaldige Durchführung der Teilung der Klaſſe V möglich geworden.
Jm einzelnen wird auf den Bericht des Herrn Sprennbirektoes, der
ſich bei den Vorgängen eingehend zur Sache geäußert hat, Bezug
genommen.

Wegen der Einrichtung des neuen Klaſſenzimmers er man ſich
man ſie außerordentlich teuren Zeit auf das Notwendigſte

eſchränkt.
Durch den nicht erwarteten Wiedereintritt des Herrn Studienrats

Dr- Kötteritzſch bei Beginn des nächſten Vierteljahres werden die
kürzlich für die Beſoldung von Vertretungslehrkräften bewilligten
Mittel nicht voll in Anſpruch genommen, ſondern es kann die für die
Teilung der Klaſſe VI gebrauchte Lehrkraft aus dieſen bewiſlligten
Mitteln beſoldet werden, ſodaß eine weitere Nachbewilligung für die
Lehrkraft nicht mehr notwendig iſt.

Entſchädigung des Knabenhort-Leiters.
Dem Leiter des Knabenhortes wird für jede tatſächlich abgehaltene

Hortſtunde eine Entſchädigung in Höhe des Mindeſtſatzes der für die
Erteilung von Unterrichtsſtunden an den Fortbildungsſchalen gezahlten
Stundenſätze, mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 an, gezahlt.
Die Mehrausgabe wird bei dem Ausgabehaushalt der Klein

kinderbewahranſtalten und Kinderhorte Abteilung Ziffer 1 in Aus
gabezugang tegründung. Durch Gemeindebeſchluß vom 9./22. Oktober 1917
S. 280717 ſt einem entſprechenden Antrage des verdienſtvollen
Leiters des Knabenhortes, Hilſsſchullehrer Röthe, bereits bezüglich
des damals gültigen Satzes entſprochen worden, nur daß dieſe Ent
ſchließung damals nicht grundſätlicher Art geweſen iſt, ſondern den
damals gültigen Satz von 2 feſtlegte. Der derzeitige Mindeſtſaß für
eine Unterrichtsſtunde an der Fortbildungsſchule beträgt 8

Es muß wohl vhne weiteres anerkannt werden, daß die Arbeits
leiſtüng bei Leitung des Knabenhortes eine derartige iſt, daß dem
erneuten Antrage des derzeitigen Leiters entſprochen werden muß.
Um nicht bei einer jedesmaligen Anderung der Sähe für die Lehrer
an der Fortbildungsſchule jeweils bezüglich des Leiters des Knaben
hortes einen neuen Gemeindebeſchluß faſſen zu müſſen, beantragt der
Magiſtrat die in ſeinem e niedergelegte grundſätzliche Beſchluß
faſſung und bittet, dieſem ſeinem Beſchluß beizutreten

Für unſere Hausſfrauen.

Ansgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Vogel und Näther.

Roßfleiſch für die Ordnungsnummern 4201 4500 Feld der
Roßfleiſchkarte bei Möbius (Tieſer Keller 1) von 2 5 Uhr für die
Drönungsnummern 1-300 Feld 5 der Roßſleiſchkarte bei Hoffmann
(Brühl 6) von 25 Uhr.

eue Brotmarken im alten Rathauſe (Burgſtraße) von
8—2,30 Uhr gegen Lebensmittelheft für die Verſorgungsberechtigten
in den Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis einſchl. J, nur
an Erwachſene

z Weſenitz, 16 Dez. Ein recht bedauerlicher An fall ereignete
ſich am Sonnabend abend gegen 6 Uhr beim Einrücken der belade
nen Rübenwagen des hieſigen Mühlengutes nach dem Orte. Der Ge
lchirrführer Dto P aßni her neben ſeiner iging hatte dabei das Unglück, an einer kleinen Eispfütze auszugleiten
und ſo zu Falle a kommen, daß ihm das Vorderrad ſeines ſchweren
Wagens direkt über den Hals gung ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Seine Frau und drei Kinder betrauern ihren Ernährer, der
die Gefahren und Strapazen des Krieges glücklich überſtanden hatte.

S Lauchſtedt, 18. Dez. Auf die Prämien- Anleihe wurden
bei der hieſigen Stadtſparkaſſe 41 000 gezeichnet. Schweſter
Martha welche während des Krieges im Felde war und auch ein
halbes Jahr ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft befand, erhielt die

ote Kreuzmedaille 2. K e ſſe Seit einiger Zeit amtiert
dieſelbe wieder in Lauchſtedt.

Lützen, 18. Dez. Am Sonntag den 21. Dezember, nachmittags
4Uhr, findet im Guſtav-Adolf- Hauſe die Weihnatsbeſ che rung
der Kinderbewahranſtalt ſtatt. Ebendaſelbſt findet am
gleichen Tage nachmittags 6 Uhr die Weihnachtsbeſcherung des Vater
ländiſchen Frauenvereins“ ſtatt. e

S Lützen, 16. Dez. Die Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt,
daß der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele
raphenlinie von Goſtaun nach Stößwitz beim PoſtamtLüben öffentlich ausliege.

S Schkenditz, 16. Dez. Mit dem Abbruch des alten Rat
hauſes iſt in vergangener Woche begonnen worden. Das alte Ge
bäude, welches infolge ſeines Verſalles nicht mehr zur Zierde unſerer
Stadt gereicht, wird binnen kurzem vom Erdboden verſchwinden. Es
hat ſeinem Zweck treu gedient, und hätte in den Kriegsjahren mit ihrem
ſtarken Verkehr im ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude nicht genügt

g. Aus der Elſter- und Luppenane, 16. Dez. Der eingetretene
Kälteſturg hat ein rapides Fallen des Hochwaſſers zur Folge
gehabt. Jm Uberſchwemmungsgebiete hat ſich das Waſſer ſchnell ver
laufen, Lachen und Vertiefungen, die mit Waſſer angefüllt ſind, haben
ſich mit einer Eisdecke überbrückt. Die von Burglieben an nach Merſe
burg führenden Straßen ſind auch in den Durchlaßmulden wieder vomWaſſer frei und für allen Verkehr paſſierbar.

s Aus dem Elſtertale, 16. Dez. Dem Roden der Zucker
rüben iſt infolge der ſtrengen Kälte wieder Halt geboten. rotzdem
die Arbeiten rüſtig vorwärts geſchritten ſind, konnten ſie denndch nicht
allenthalben bewältigt werden. Doch hofft man bei baldigem Eintritt

ener Witterung, auch noch die Reſte im volkswirtſchaftlichen Jnter-e bergen zu können.

W

Die Spielhöllen in Schkeuditz und Papiz.
Wir entnehmen der Leipziger Ztg.“ folgendes
Wohl ſelten hat die Straßenbahn am Leipziger Hauptbahnhof, die

zwiſchen Ecke der Parkſtraße und Schkeuditz verkehrt, einen ſo regen
Verkehr zu verzeichnen gehabt, als in den letzten Monaten, d. h. ſeit dem
Zeitpunkt, da durch den Oberbefehlshaber auf Grund des Belagerungs
geſetzes der Spielteufel aus Leipzig offiziell verbannt worden iſt. Aber
nicht nur die Straßenbahn profitjert, ſondern auch die Autos verdienen
unheimlich, und es iſt mehr als unbegreiflich, wie bei der heutigen
Bengzin und Benzolknappheit die Autos täglich dutzendweiſe auf der
Chauſſee nach Schkenditz den Betrieb aufrechterhalten können. Die
hohen Sachverſtändigen für Spielweſen haben eben gründlich geirrt,
als ſie glaubten, ſie könnten durch Geſetze den Spielteufel eindämmen.
Wer einmal eine Mark für Hin und Rückfahrt mit der Straßenbahn
über WModelwit Papitz und Schkeuditz opfern will, der überzeuge ſich
durch Augenſchein wie unheimlich die Spielwut in Leipzigs nächſter
Umgebung graſſiert Hunderte und Aberhunderte von Menſchen ver
ſammeln ſich täglich am Grünen Tiſch, und Tauſende und Abertauſende
werden im Baccarat umgeſetzt. Das Bar, das gefürchtetſte aller Haſard
ſpiele ſteht dort draußen in einer Blüte, wie wohl ſelten anderorten
im deutſchen Reiche. Das eigentliche Kaſiny, im Jnnern beinahe ein
Monte Carlo-Palaſt, befindet ſich im Bahnhofshotelin Schkeu-
di Die Umſätze, die hier erreicht werden, ſind ſo hoch, daß man
eben ſelbſt dageweſen ſein muß, um zu glauben wie hier haſardjert
wird. Um dem Geſchäft aber noch einen erhöhten Anreiz zu geben,
läßt es ſich die Spielleitung nicht nehmen, in gewiſſen Jiträumen
den Mitgliedern wertvolle Gegenſlände, insbeſondere aber Freibanken
zur Verloſung auszuſeßen, ein eklatanter Beweis für Die Rentabilität
mit der die Spielklubunternehmer rechnen können. Jn Schkeuditz iſt
man immer noch ein wenig konſervativ, da man wenigſtens dem weib
lichen Element den Zutritt zu den Spielſälen bisher beharrlich ver
weigert hat, aber wie lange noch? Denn die Konkurrenz in
Papitz hat auch hier die Schranken durchbrochen, und man kann dort
allabendlich in ſchönſter Eintracht Männlein und Weiblein dem Spiel
huldigen ſehen, und es ſoll gar nicht ſo ſelten vorkommen, daß Mann
und Frau gleich kahl gerupft ihre letzten Groſchen für die Straßen
bahn draußen zuſammenſuchen. Das ſind ja Begleiterſcheinungen, die

Pille aus e neben ſeinem Geſchirre

meter-Granaten übergriff.

eigentlich ganz natürlicher Art ſind, denn auf die Dauer iſt doch die
Spielklubleitung die e eſe die gewinnt, während ſich die Spieler mit
Haut und Haaren gegenſeitig auffreſſen. Der ürzliche Erlaß des
Merſeburger Regierungspräſidenten hat nun auch den dortigen Spiel
klubs inſofern einen Riegel vor die Naſe geſetzt, als jetzt nicht mehr
die Nächte durchgeſpielt werden darf. Die Gemeindeverwaltungen aber
dort draußen lachen ſich ins Fäuſtchen und freuen ſich über die neue
milchende Kuh, die ſich in Form einer ergiebigen Steuerquelle bei ihnen
aufgetan hat.

Mücheln und Umgegend.
18. Dezember.

z Querfurt, 16. Dez. Der Landrat gibt folgendes bekannt Die
Ablieferung von Hülſenfrüchten iſt ſo gering, daß esausgeſchloſſen erſcheint, die Ablieferungsſchuldigkeit des Kreiſes inner

halb der geſtellten Friſt zu erfüllen. Wenn die Ablieferungen anHülſenfrüchten nicht bald beſſer werden, muß der Frage des Erlaſſes
eines Ausfuhrverbotes für Hülſenfrüchte nähergetreten werden Jch
hoffe daß ſich eine ſolche Maßnahme nicht notwendig macht und bitte
die Erzeuger von Hülſenfrüchten, ihren Ablieferungspflichten nunmehr
ſchleunigſt und reſtlos nachzukommen In der Woche vom 14 bis
20. Dezember gelangt ſtatt Friſchfleiſch Aus landsfpeck und Fein
n zur Ausgabe, und zwar werden verausgabt: auf 1 Reichsfleiſch
marke für Erwachſene 125 Gramm Auslandsſpeck und 40 Gramm Fein-
talg und auf 1 Reichsfleiſchmarke für Kinder 622 Gramm Auslands
ſpeck und 20 Gramm e Der Preis beträgt. Auslandsſpeck
5,20 e 3,50 das a Diejenigen Haushaltungen, diebereits hansgeſchlachtet und noch Fleiſchmarken von der letzten Aus
er im Beſitz haben werden darauf hingewieſen, daß ſie nicht mehr
erechtigt ſind, auf dieſe Marken Fleiſch bezw. Feintalg zu beziehen.

Zuwiderhandelnde machen ſich ſtrafbar.

Der Müchelner Tumult dor dem Schwurgericht Naumburg.
Uber die weitere es wird aus Naumburg berichtet

Der Angeklagte Sei den ſticker beſtritt, nach Abſchluß des Demon-
ſtrationszuges durch den Ruf Auf zum Schützenhauſe! die Zuſammen
vottung zum Zwecke von Gewalttätigkeiten hervorgerufen zu haben.
Im Schützenhaus ſelbſt habe er ſich an der Schlägerei nicht beteiligt.
Der am ſchwerſten verletzte Paſtor Schmidt meint, es ſei Stadt
geſpräch geweſen, daß die Schützenhaus- Verſammlung e werden
ſollte. Als plötzlich im Saale ein großer Schwarm Menſchen erſchien
d er erregt mit ſeinem Stocke die an ihm vorbei etragene Fahne

erabholen wollen, ſofort ſei von allen Seiten auf ihn ne lagen
worden; er habe ſich gewehrt, als ihm die Brille entfallen, habe er
ſich nach derſelben gebückt, hierbei wäre ein Matroſe (Kittelmann)
auf ihn losgeſtürzt und habe ihn an der Kehle gepackt, ihn nieder
geſtoßen und geſchlagen, ein Ar e atte habe ihn auch mit einem
Eiſenſtück geſchlagen Der Verletzte hatte 18 Tage in der Halleſchen
Klinik zubringen müſſen, er hatte einen Gelenkbruch des rechten Beines
und Beſchädigung des Wadenbeines davongetragen. Uber die Vor
gänge auf der Bühne ließen ſich die Zeugenausſagen nicht recht ver
einigen. Der Redner Dur bezeichnete den Angeklagten Ludwig
als denjenigen, der ihm mit einem Gartenſtuhl einen Zahn eingeſtoßen
Mut der Angeklagte Rockrohr aktiv auf der Bühne ſich mit

eteiligt haben. Die andern Mißhandelten, Direktor Dehne und
Amtsgerichts rat S eidemantet, ſind au
e Perſonen als ihre Angreifer u bezeichnen ittelmann,
ckart, Müller, Schram m ſo en auf den Paſtor eingeſchlagen

haben. Schülke iſt geſehen worden, wie er los geſchlagen hat. Andere
Zeugen bekundeten, wie die Menge lawinenartig unter großem Lärm
in den Saal ſtürzte dabei ſeien Reihen von Stühlen umgeſtürzt
worden. Uber die Stühle hinweg drang ein Teil der Perſonen nach
der Bühne und darauf ſeien Gruppen enkſtanden, die tätlich aneinander
gerieten. Einige Angeklagte hatten Briefe aus dem Gefängnis an
ihre Angehörigen herausgeſchmuggelt, worin ſie Anweiſungen gaben
Wegen der Art der Zeugenvernehmung kam es zwiſchen dem
Verteidiger Dr. Liebknecht und dem Vorſitenden zu einer
Differen z. Wegen des Geſundheitszuſtandes des Angeklagten
Müller gab der mediziniſche Sachverſtändige Medizinalrat Dr. Birk-
holz ſein Gutachten dahin ab, daß die Anfälle hyſteriſcher Art ſeien,
die mit einer Geiſteskrankheit nichts zu tun hätten.

Wetterwarte..V. W. am 19. 12.: Trockener Froſt,ſonſt wolkig oder neblig. 20. 12.: g

außer Stande,

e

treckenweiſe aufgeheitert,
eine erhebliche Anderung.

Sport und CLeibesübungen.
S Jnternationaler Fußball in Halle. An den e

Zagen wird der Deutſche Fußballklub Tuter und der Te litz er
Fußballklub Gaſt von Wacker- Halle Hat ußerdem wird der Wiener
Sportverein am 28. Dezember in Halle gegen V.f. L. ſpielen h.

S Früherer Beginn der Fußballſpiele im Saalegan, Kommenden
Sonntag beginnen alle auf *8 Uhr angeſetzten Verbandsſpiele bereits
um 2 Uhr und die auf 1 Uhr angeſetzten Spiele bereits 21 Uhr.

Handel und Verkehr.
S Preiserhöhungen in der Jnduſtrie. Die er der

Aluminium-Geſchirr-Fabrikanten etne Preiserh r
um 25 Prozent vorgenommen Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Blei
e ereinigung in Düſſeldorf hat mit ſofortiger Wirtung ihre Preiſe auf 1015. heraufgeſetzt. Der Kupferblech

hat abermals ſeine Verkaufspreiſe um 250 auf 2770verban d
pro Doppelzentner erhöht.

Gerichtsverhandlungen.
h Das Schwurgericht in Halle verurteilte am Montag wiederum

eine Anzahl Plünderer und zwar den Kanzleigehilfen Arno Wirk
mann r 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis, Handlungsgehilfen Maß
u 83 Jahren 1 Woche Gefängnis, Schloſſer Wagner zu 2 Jahren,Krbener Hürtel zu 3 Jahren, Kaufmann Görlitz zu 18 Jahren,

Arbeiter Den kewitz zu 18 Jahren und Frau Götter zu 128 Jahren
naten Gefängnis Die Angeklagten, ſämtlich noch unbeſtraft, hatten
ſich Sachen im Werte von 50— 60 000 angeeignet.

Vermiſchtes.
Eheſcheidungsprozeſſe Kriegsgetrauter. Die Eheſcheidungspro

zeſſe vor dem Landgericht in Leipzig haben eine ganz außerordentlich hohe Zahl erreicht, das Richterkollegtum der Ehekammer hat alle
Hände voll zu tun um zu ſcheiden, was die Standesbeamten durch
die Kriegsſchnelltrauungen zuſammengefügt haben. Gerade die Kriegs
getrauten ſtellen nämlich einen unverhältnismäßig großen Prozentſatzderer, die wieder auseinander wollen, und es zeigt ch daß die Leute

recht hatten, die der Anſicht waren, daß der Anreiz zu ſolchen Ehen
ehr oft weiter nichts war wie die Unterſtützungen, die die Krieger
rauen erhielten

Eine ſchwere Munittionsexploſion
bei Wilhelmshaven

Oldenburg, 17. Dez. Eine ſchwere Munitionsexploſion er
eignete ſich geſtern nachmittag gegen 3 Uhr in dem Munitions
depot in Marienſiel. Dort werden gegenwärtig Granaten ent
laden. Durch Unvorſichtigkeit bei der Behandlung der Zünder ent
ſtand eine Exploſion die auf die umfangreichen Lager von 15-Zenti

i Sämmtliche Holzbaracken, die mit Munition
gefüllt waren, flogen in die Luft. Der Bahnhof Marienſiel iſt ſchwer
heſchäbigt, ebenſo die Eiſenbahnbetriebe und eine Anzahi Häuſer des
Dorſes. Der Exploſion ſind nach den bisherigen FeſtſtelungenArbeiter und Arbeiterinnen zum Opfer gefallen.
Die Zahl der mehr oder minder Schwer verletzten beträgt über
100. Der Telephonverkehr mit Wilhelmshaven iſt unterbrochen. Der
Zugverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Eine ſtarke Petroleumquelle im Unterelſaß.
Baſel, 17. Dez. Jm Unterelſaß bei Cechelbronn wurde eine

neue ſtarke Petroleunmguelle feſtgeſtellt. Dieſe Quelle, bei
der das Petroleum von ſelbſt herausdrängt, ergibt 30 Tonnen täglich
an Petroleum. Schon früher war hier eine Quelle entdeckt worden,
doch wurde ihr keine Bedeutung beigemeſſen, da ſich die Ergiebigkeit
damals nicht lohnte.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



8 m m eStatt Karten Chriſth än meDie Verlob ung ihrer ſind angekommenn e e Ella Sohrimpf Kammer- Lichtſpielel! Kuh m Ka
Iouls detrimgt und Fran Otto Tätzseh Kleine Ritterſtr. 8 Fernruf ve9 ſteht zum Verkauf
Hermine geb. Schmiät. Zſchernedel Nr. 10.z r grüssen als Verlobte127 Zimmer Weissenkels, Katharinenetr. Spielplan von Freitag bis Montag Scharfer hofund

ſteht zum VerkaufWolssonſels, Köta a(möbliert oder unmövliert) in krielrlen Hälzseh. m Deren e O

gutem Hauſe zu vermieten. Off. Kötes chen. 33 e z Klein Kayng Nr. 24.ünt. 1594 a. 5. Gr. d. e en 8 hSghiaffete frei e S 9 l Ausgekämmtes7 J tNeumarkt 52. e n dramatiſches Spiel in einem Vocſpiel und 4 Akten nach dem Roman von D menter hat itteig? Der eeewe r n n V Anny Wothe. Kein Tendenz oder Kulturfilm, aber logiſcher, ſpannender Amen haar
e l möblierte W Für die uns anlässlich unserer silbernen Jnhalt, lebenswahre n ernhe erſtklaſſtge Photographie. Dieſer Jilm wirkt kauft höchſtzahlend
Schlafſtelle Woche 19M. Offert. n grü hzeit erwie j auf jeden anſtändigen enſchen tief erſchütternd und bedeutet ein übe ene r an de Er d. S nd grünen Hochzeit erwiesenen zahlreichen G ſtändig ſch et ver r überaus e

Wöhl Teilwot un ZahleJ Mein Wille iſt Geſetzoder ſpäter von beſſerem BrauHaar zu mieten geſucht. Gefl. Ecgreifendes Drama in 4 Akten mit Bern b Albdor. S hie meschinene

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzelgen
en beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen Können
wir keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wal der Auftra g. nach

WMſaolichkeit berückſichtigt
e

W

Se r
e

Offerten unter „1579* an dieExped. d. Bl. erbeten r he e. Hierzu ein prächtiges Beiprogrammtiertes Zimmer mit Koch e n Sonntag ob 3 Uhr: große Jugend Vorſtellung. en
n re n re l e h Vorſteluyger fh1. n a und 79. Uhr: Vorſteungenunter 1580 an die Exp. d. Bl Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher l Jisiledbarten ä
F uns Anteilnahme, für die Kranzſpenden ſowie für das d. Erwachſene. Wochentags S in 5 nVier zimmerwohnnne. etzie Geleit bei dem Hinſcheiden meiner geliebtenWer tauſcht Vierzw. i. Merſeburg Frau iſt es mir unmöglich, jegem Einzelnen beſonders Vorſtellung ab 6 Uhr mit üratdlauonstarte

S t VVierzw. in Halle 4. 20 zu daun enS n r e d. Bue Ich bitte, meinen tiefgefühlteſten Dank hierdurch durchgehendementgegen nehmen zu wollen. e J ſ yy1d-15000 ar eddbungeanzegenMerſeburg, den 18. Hezember 1919. Programm
e Paul Pfortner nebſt Kindern lleſert gehnell und preswertWohnhaus zum 1. Januar 1920 ſowie allen Angehörigen. e Bucharuckerel
oder 1. April 1920 geſucht. Off. e Seeunt. 1688 an die Exped. d. Bl meiſtens Buchenholz Ku t Kar 18ut erhalten, e z e n in vorzüglicher Heizkraft iſtWister, d ver nen S z u derr ute ſtraße Re. 2. 53 l e nete Prühl 4, an der Volkssehnle I.

Moltneſtroße 3, 1 Tr. S h v rer I 10

S

d TodesAnzeige. S eſchnitten 7T Wintermantel Dienstag abend 83 Uhr verſchied piöglich nach Guterhalt. Kühmaſchine e i o en en Kleine Anzeigen
u eine ältere Jrau zu ver kurzem aber ſchweren Krankenlager meine innigſt zu verkaufen. Zu erfragen ä a geſpalten ſaben aonvsdar e enaufen Jovannisftr. 8. 1 Tr. geliebte, herzensgute Jrau iedrichſtre e 82 l Halleſche Straße 39, Hof. Sag in e s er nete

3 d klt g S 23 K a d nte. en er. Ja Brüchner e n eet e Domfer. 11 geb. Riederhauſen im 28. Lebensjahre Damm ſtraße 8, 2 Tr. 2 große kunde Kumte ſern ne n ne e In tiefem Schmerz S d T ma s n h IKnabenhemden, drenz Venahtr beche en dngeheeien. erkaufen Blunenthetſte. 7. I guteRellziege (tragend)
S ren Heere Merſeburg, den 18. Dezember 19189. Zu verkaufen. Kochofen u berbauſen Seeutſtraße 8. werden ſchnell iſfen

Lauchßedter Straße 21, pt. Die Beerdigung findet Sonnabend den 20 Dez. Dampfmaſchine, 1 Hausrolle, mit eiſernen Jüßen und Topf Einen I G E z ſg n

neten en t e e a e et t e e le Ceee re5 S laß a St riedrichſtraße 28, pt. l. kauf dorf Nr. 21. eißenfelſer Straße 7.d Wring maſchine Gniik). Wieſe se ma H 3 d S eSollGeſtern abend 82 Uhr iſt nach kurzem aber ſchweren, mit Geduld ertragenem (Ooppelſitzer) zu verkaufenS e herzensgute Jrau, meine liebe gute Mama, unſere Schweſter, See Sitkraße s t Als Weihnachtsg
Schwägerin und Tante M

cAtsgeretent

Ausserordentſieh preis werte

geb.

ſanft entſchlafen. Jn unſagbarem Schmerze
E, Kopietz.

Menuſchau 69, den 18. Dezember 1919. ringe e leider Ferne e deHie Aberführung findet nach Dittersbach i. Sachſen ſtatt. W e ten. l r lege hBeste Quer Gras e h I.
an lenen vchnhtne e Winter-Vlster fär Damen
Hröte 35 n nicht getrag, a a 220 e efür Mk. 45 reſp. Mk. 55 zu verk.

1 Bann nete daeſel Schwarze Tuch- und Plüsche Preis er e Angebote mäntel, Rostame Blasenrecke
Wtſutnſcure n vnntn H. Taitza inmnnb urzeſtraße e inder- Telexm e SPaar Damenſtiefel Gr. 38 e 9 5 a rzegen ein Paar Damenfſtiefel

Gr. 36 od. 37 umzntauſchen.
Preis 60 M Annenſtr. 13, 1T. r.

W Se eHohe Damenſchuhe

Tuch m. Leder veſ, Gr. J Paul Geoverkauf. erfr. i. d. Be Damen Tagh emd en e h e b e n s
ilbſchäfter (kl. Größe a g ee f Sen t e v e ſoliden v o oder mit e

5 Mk) verkauft O. c 5 32. 50.- Ausführung er eKarlſtrahe 21, 1 Tr. Mä e Vektrizitsts Werke und VDeber- Land-ZentralenPrager Maschupehauer ädchen Hemden 9 Lager in slektrischen Motoren Maschinen,
nut Modell- Attas aus guten Hemdentuchen, reich mit Spitze verarbeitet, e n Heiz undas, d raten, oleisenFrute Kchachte Peigo laſen d Topten rechte Fem 9r9 rer alenbill. n verk. Gr. Ritterſtr. M. 9.- 10.50 12 1350 18- a eAdl Den So Wäſche u. Louiſianatuch e
ne ne e Heſqueen ges Bades Heu Rasein den Preislagen von M. vis M. 18.

2 ded ä k N 8 z cn e Elſa- Quelle Carolus- Quelle(ichtertos), KlappKamera mit Leinen Neſſel Bettzeuge S Augustus-Quoelle,
Zubehve billig zu verkaufen. h n nunBeſichtigung von 8 Uhr ab. in Kiſſen und Deckenbreiten vorrätig bei un 2 en Je er r e e e en

e F e e e tarrben der Gebaärwatter, Tuben und Elerntöcke Exsudaten dese re v e Brast. und Bauechfells, Hautkrankhbeiten urunkulose pp Stotf-Waſchlmmode, ſteiſer ſchwer J cheeſorkranſeungen, Gicht, (harneaunre Diathese), Diabetes SKrophulose Pettsucht,
Damenhut. weiße Ball chuhe. 5 S a 4 Blatarmut, Rheuma, Gelenkrheumatismus und dessen Folgen bei jugendlichen Personenr. a grass Heirerſchuve. e z e (Herzleiden, Ohorea, Neurosen), Rachitis und deren Folgen

eKr 3 1 S39 Perrücke Seffneeßr. 8, S. e e Anna Braunrmen erstklageiges Tafelwasser von aueser ordentlich erſrischender Wirkung

777 7, re e a u w. R b. i S.e grelbgeſttine e e ee e ß Niederlagen in Mersoburg: B. Hietethier, Weissenf. Ser. Goth. -Dros. H. Emanuel, Tel. 268.
S
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g eDeutſche Nationalverſammlung.
Berlin 17. Dez.

ihn Fehrenbach eröffnet die Sißung um 10 Uhr 20 Min.
n Fortſetzung der zweiten Beratung des Entwurfs eines

Umſatzſtenergeſehes
lehnt namens ſeiner Fraktion Abg Eichorn (U. S den Geſetz
entwurf grundſäßlich ab, da er die kleinen Leute am ſchwerſten belaſte.

1 wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.
u 2 (Ausnahmen von der Beſteuerung) wird ein vom Abg.

Dr. Phllipp (Dn begründeter Antrag Arnſtaädt abgelehnt, der u. a
einen neuen Abſatz hinzufügen will, der kleineren Unternehmungen
die Entnahme von Gegenſtänden aus dem eigenen Betriebe in geringem
Umfange erlauben.

Zu 8 2 (Befreiung der Länder und Gemeinden von der Steuer)
wird ein vom Abg. Raſchig (Dem.) begründeter Antrag Waldſtein
angenommen.

Abg. Weblis ſch (Dn. begründet einen Antra r einen
7a einzufügen, wonach Lieferungen über 300 000 jährlich umſatz-

teuerpflichtig ſind, die bei einem Unternehmen, das aus verſchieden
artigen Betrieben beſteht, aus einem dieſer Betriebe an einen andern
gelieſert werden. Umſähe unter dieſer Summe ſollen frei bleiben.

Der Antrag wird, nachdem ein Regierungsvertreter deſſen Durch
führbarkeit für unmöglich erklärt hat, abgelehnt.

u S 31 und 314 begründet
bg. Kempkes (D. Vpt.) einen Antrag wegen Herabſetzung

der Jnſeratenſteuer auf 5 Proz. und wegen Streichung der Staffelung,
ſowie einen Eventualantrag auf Herabſetzung der Staffelung.

Abg. Nuſſcchke (Dem. ſtimmt den Anträgen zu. Eine Reklame-
teuer ſei ein Unſinn in einem Umſatzſteuergeſetz, denn die Reklame
volle doch den Umſatz fördern.

Abg. Süd o w n beantragt zu S 31a eine andere Faſſung,
wonach die Ermäßigung t r StAusſchuſſes für Zeitungen ohne weitere Klauſeln eintritt.

Dieſer Antrag wird angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird
angenommen.
Damit ſchließt die Sitzung

Nächſte Sitzung 8 Uhr Reichsnotopfer u. a.
Präſident Fehrenbach teilt mit, daß der Antrag auf Zurück

verweiſung d Reichsnotopfers an die Kommiſſion wieder eingebracht
werden wird.

chluß 136 Ubr

Nachmittagsſitzung

Dre Fehrenbach eröffnet die Sißung um 3 Uhr 20 Min.
ritte Beratung über

das Reichsnatopfer.
Es liegt ein Ankrag Dr. Becker Rießer (D. Vpt.) vor, den

Geſetzentwurf ſofort an den zehnten Ausſchuß zurückzuverweiſen,
Abg. Dr. Rießer (D. Vpt.) begßründet den Ankrag Dr.

Rießer. Die Zurückberweiſung ſoll beſonders den e
eine Erklärung der Entente zu drängen, daß das Reichsnotöpfer nicht
von der Entente beſchlagnahmt wird.

Vizepräſident Löbe teilt mit, daß zu dem Antrag Becker Rießer
namentliche Abſtimmung enrant wird.

Abg. Waldſte in (Dem.): Unſere Fraktion ſteht einmütig auf
dem Standpunkt, daß der Beſitz zu einer ſtarken Sonderlei u ein
gezogen werden muß. Eine Minderheit hat aber erhebliche Bedenken
egen die vorliegende Form des Notopfers. Die Mehrheit meiner
artei ſtellt jedoch alle Bedenken zurück.

Abg. Wurm U. Se Wir lehnen den Antrag Becker-Rießer ab.
Abg. Dr. Braun (Soz): Wir ſehen in der Vorlage nicht das

verwirklicht, was wir gehofft haben. Aber wir haben in der Kom
i ten helfen, um alles für die kleinen Vermögen

lichſt entgegen gekommen.
Miniſter Erzberger: Die Kommiſſion füy die Vorbereitung

eines internationalen Steuerrechts iſt bereits an der Arbeit.
Abg. Schulz Bromberg (Dn.): Wir haben keine Sabokage gegen

die Sparprämienanleihe getrieben. Aber der Abg. Dr. Friedberg
e heute im Abgeordnetenhaus geſagt, nach dem Mißerfolg der An

ihe hätte jeder andere Finanzminiſter
ſich in das Privatleben zurückgezogen.

Und Miniſterpräſident Hirſch hat davon geſprochen, daß Preußen
einen Vorſchlag gemacht habe, der Entente den Zugriff unmöglich
zu machen.

Angriffe des Abg. Dr. FriedbergMiniſter Erzberger: Dielaſſen mich furchtbar kalt.
Das Reſultat der Sparprämienanleihe iſt außerordentlich befriedigend.
80 Prozent aller Zeichnungen ſind von kleinen Leuten. Die Groß
kapitaliſten haben allerdings in einer noch nicht aufgeklärten Weiſe
a ihrer Pflicht gegen das Vaterland entzogen Es iſt eine Unter
uchung eingeleitet wegen der 7

angeblichen Unzuläſſigkeiten im Reklameweſen für die Anleihe
Wenn Dr. Friedberg davon geſprochen hat, ich hätte das Gutachten des
Juſtizminiſters abgeändert, ſo werde ich der Sache weiter nachgehen.
Die Behauptung iſt eines alten Weibes würdig Sie iſt
vollkommen erfunden. Korrekturen und Anderungen an dem Gut

achten des Juſtizminiſters ſind nicht vorgenommen worden. Jch weiſe
das mit der größten Entrüſtung von mir. (Zuürufe e Die
preußiſchen Stimmen ſind alle für die Einbringung des Reichsnok
opfers geweſen. Nach der zweiten Leſung hat der preußiſche Finanz
miniſter von ſich eine Anregung weitergegeben, das Reichsnotopfer

Becker
Zweck haben, auf

er Jnſeratenſteuer der Staffelung des
n

Zu noch andere Formen gebe, um ſein Mißtrauen auszudrücken. In dieſer
Zeit der Not müßten ſich alle in der Arbeit für das Vaterland zu

führt

erfolg der ganzen Erzbergerſchen Finanzpolitik.

terſebüraer Korreſvo
Freitag den 19. Dezember 1919.

m

müſſe in Kriegsanleihe gezahlt werden.
weil ich ſonſt nie zu Bargeld kommen würde.

a den dem Treiben gewiſſer Kreiſe ſcheint es leichter zu ſein,
in dieſem Hauſe indirekte Steuern zu verabſchieden, als dem Kapital

nahe zu treten. Gegen dieſes Treiben gibt es nur ein Mittel,
le Annahme des Reichsnotopfers, (Starker Beifall bei der Mehr

heit; Lärm rechts
Abg. Dr. Moſſt S Vpt.) weiſt auf die offenbare Unſtimmigkeit
in der demokratiſchen Paärtei, deren Führer, Dr. Friedberg, von Herrn
Erzberger abrückt. (Lärm bei der Mehrheit.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Waldſtein (Dem) und
Dr. Moſt (D. Vpt wird namentlich abgeſtimmt über den Antrag
Becker Rießer betreffend Zurückverweiſung an die Kommiſſion.

Der Antrag wird mit 223 gegen 50 Stimmen abgelehnt, bei
1 Stimmenthaltung.

Die einzelnen Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung mit geringen Abänderungen angenommen

Damit iſt das Reichsnotopfer erledigt.
Es folgt die zweite Leſung des

Geſetzentwurfes über die Steuernachſicht.
Das Geſetz wird nach unweſentlicher Ausſprache angenommen, ebenſo
in dritter Leſung

Es folgt der vom Bevölkerungsausſchuß beäntragte Geſetzentwurf
betreffend die Gaſt und Schankwirtſchaften mit weiblicher Bedienung

Abg. Frau Zi et (U. S) Däs Geſetz wird die weiblichen Kellner
aus den Lokalen verdrängen, aber nicht die Unſittlichkeit. Die ver
drängten weiblichen Kellner aber werden der Proſtitution verfallen

Abg. Katzenſtein (Soz.): Der Entwurf iſt im Einverſtandnis
mit der Mehrheit der Parteien entſtanden. Der Kampf gegen dieſen
Notſtand mußte aufgenommen werden.

Abg. Frau Behm (Dn) ſpricht für den Entwurf, ebenſo Abg
Frl. Dr. Lüders (Dem.)

Das Geſetz wird mit dem
drei Leſungen angenommen.

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr kleinere Vorlagen; dritte Leſung
der Umſätzſteuer.

Schluß gegen 774 Uhr.

Preußiſche Landesverſammnlung.

Verlin, 17. Dez.

Zuſaßantrag der Unabhängigen in allen

Am Miniſtertiſche n
re Leinert e die n um 12 Uhr 20 Min.er Geſetzenkwurf zur Sicherung der Uberführung der Privat

bergbauregale an den Staat wird endgültig angenommen.
Zur

dritten Haushaltsberatung

Abg. Dr. Friedberg (Dem aus, daß es ein ganz niedriger
Vorwurf ſei, zu ſagen, die Demokraten ſeien gegen das Erzbergerſche
Reichsnotopfer, weil ſie ſich von ihren Millionen nicht trennen könnten.
Redner fährt dann fort Nach unſerer Meinung handelt es ſich hier
um eine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung des Vaterlandes. Das
Betriebskapital der Unternehmer gerade jeht durch eine hohe Steuer
zu verringern, iſt ein großer Mangel an wirtſchaftlichem Verſtändnis.

Das habe ich abgelehnt,

Erzbergers Steuerpolitik iſt nicht nur blutiger Dilettantismus,
ſie iſt geradezu Heroſtratentum.
Sparprämienanleihe iſt ein Zeichen für den Miß

Redner hält es für
ünbegreiflich, daß die Rechte jetzt ſelbſt den Etat ablehnt, da es doch

Der Mißerfolg der

ſammenfinden und keine Partei das Recht haben, zu ſagen: Jch vin
Oppoſitionspartei. Der Antrag auf Begründung des deutſchen Ein
heitsſtaates ſei nur zu verwirklichen, wenn der unitariſche Wille auch
bei allen anderen deutſchen Ländern vorhanden ſei Preußen ſolle nicht
zerſplittert werden, ſondern in dem großen einheitlichen Reiche auf
gehen. Die Haltung der Deutſchen Volkspartei, der der Antrag doch
eigentlich aus der Seele geſprochen ſei, zeige, daß ihr der große natio
nale Schwung völlig verloren gegangen ſei. Der KUbergang der preußi
ſchen Eiſenbahnen an das Reich dürfe nicht überſtürzt werden und die
preußiſchen Finanzen ſchädigen Es liege für die Rechte kein Grund
vor, die jetzige Regierung herabzuſetzen.

Miniſterpräſident Hirſch. Falls der Antrag auf Schaffung des
Einheitsſtagtes angenommen wird, werden wir uns mit der Reichs
regkerung in Verbindung ſetzen, um eine Zuſammenkunft der Länder
regierungen zu veranlaſſen An der preußiſchen Verſaſſung werden
wir weiter arbeiten und fr dem Hauſe unterbreiken. Eine Jnitfſative
bezüglich des Anſchluſſes der thüringiſchen Staaten an Preußen werden
wir nicht ergreifen einen von jener Seite an uns gelangenden Antrag
aber auch nicht ablehnen

Abg. Bellert (U. S) erklärt, daß nur das Räteſyſtem, zu dem
ch zahlloſe Arbeiter bekennen den Wiederaufſtieg ermögliche Seine
ärtei werde im Kampfe gegen den Kapitalismus nicht nachlaſſen.

Abg. Stendel (D. Vpt.) meint, daß der Antrag auch für n
Partei annehmbar wäre wenn in ihm die Worte „Noch vor Einbrin
ung der preußiſchen Verfaſſung“ geſtrichen würden Die Vorwürfe

V

g

des Miniſterpräſidenten gegen ſeine Partei weiſe er entſchieden zurück.

ahrg.

Miniſter Heine erklärt, es nicht dulden zu wollen, daß Beamte
ich an monarchiſchen Demonſtrationen gegen die Republit beteiligen.

ine auch terroriſtiſche Gewaltakte werde er ſtaatsrechtlich verſolgen
aſſen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Der Antrag der Mehrheitsparteien, den

deutſchen Einheitsſtagt
betreffend wird mit 210 gegen 32 Stimmen e
b an eſprechung der Einzelhaushalte begründet beim Eiſenbahn

ausha
Abg. Dr. Haher (Zir.) die förmliche Anfrage, was die Regie

rung zur
Verbeſſerung des Perſonenzugverkehrs

tun wolle Vor allem müſſe der Schleichhandel mit Fahr
karten unterbunden werden.

Miniſter Oeſer erklärt, daß die Einſchränkung des Perſonen
verkehrs, die ſolche Mißſtände zeitigte, noch eine Zeitlang anhalten
werde Unſere e i e ren ſeien nicht ſchlechter als die aus
ländiſchen troßdem wir die beſten Lokomotiven und Wagen hätten ab
geben müſſen. Die Kohlenförderung iſt in allmählicher Steigerung
begriffen. Die Wagengeſtellung iſt beſſer als im Oktober, die Kar
toffelabfuhr in letzter vett knapp bewältigt worben. Der Miniſter
würde es mit Freude begrüßen, wenn die Reiſebüros Einrichtungentreffen würden, den Vorverkauf auch auf die vierte S auszudehnen.
Dein Schleichhandel mit Fahrkarten ſucht die Verwaltung durch ver
ſchärfte Honkrolle zu begegnen Eiſenbahnbeamte die hei Diebſtählen
ertappt wurden, werden rückſichtslos eiilfernt. Die Leiſtungen der
e ſind trotz der ſchlechten e et der Kohlen in denletzten T ochen erheblich geſtiegen. Für die Lokomotivführer, die lange
Strecken zurücklegen, haben wir ein ausgezeichnet bewährtes Prämten-
ſyſtem eingeführt

Abg. Sierin ger (Soz.) lehnt namens ſeiner Partei den An
trag der Deutſchen Volkspartei ab, der ſich gegen bernahme der preu
ßiſchen Bahnen auf das Reich vor dem 1 April 1921 ausſpricht.

Abg. Riedel- Charlottenburg (Dem dankt dem Miniſter, daß
er das Bahnweſen allmählich wieder zu einer Aufwärlsentwicklung
führe Das ganze Verkehrsweſen müſſe aber möglichſt bald in des
Reiches Händen vereinheitlicht werden. Man ſoll damit nicht bis zum

April 1921 warken, weil es zwiſchendurch an dem einzelſtagflichen
Intereſſe für den Ausbau der Bahnen fehle

Miniſter Oeſer: Die Denkſchrift über den
Mittellandkanal

iſt r en und wird dem Hauſe in abſehbarer Zeit zugehen. Die
Zahl der unbeſchäftigten Eiſenbahner geht di zurück über den
Widerſtand nachgeordneter Stellen kann ich nicht klagen Wegen För
derung des Lokomotivbaues durch beſſere Kohlenbelieferung bin ich mit
dem Kohlenkommiſſar in Verbindung getreten.

Abg. Paul Hoffmann (U S)) wendet ſich gegen das ſtaatliche
Schiebertum.

Der Antrag der Deutſchen Volkspartei, der ſich gegen die Ober
gabe der Bahnen und Waſſerſtraßen an das Reich vor dem 1. April
1921 wendet, wird abgelehnt.

Eine große Reihe don Anträgen wird angenommen. Der Staats
haushaltsplan für 1919 wird endgültig genehmigt. Das e
und Anleihegeſetz zum Senen bu lt wird angenommen. Gegen den
Staatshaushaltsplan ſtimmen die Deutſchnationalen und Unabhängigen
Sozialdemokraten

Gegen 924 Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch den 21. Ja
nur 1920, 2 Uhr: Anfragen

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 17. Dez. Dieſer Tage wurde die I ehe alte

Tochter Käthe des Arbeiters Weimann in der elterlichen
mit Strangulationsmerkmalen am Hals tot aufgefunden Nunmehr
iſt die 36 Jahre alte eigene Mutter des Kindes als die
Mörbderin ermittelt worden und hat ein Geſtändnis gbgelegt.
Die Frau hat das Kind am 13. Dezember an eder Türklinke des
Wohnzimern erhängt und die Leiche ins Bett gelegt, in dem ſie dann
ſelbſt ruhig geſchlafen hat. Wahrſcheinlich hat die Frau ſich des Kindes
enkledigen wollen um ſelbſt freier zu ſein. Jhr Ehemann und der
17jährige Sohn waren während der Tat abweſend. Als Bank
notenfälſcher verhaftet wurden ein Zeugfeldwebel und zwei
Verwaltungsſchreiber der Pulverfabrik Kirchmöſer bei Magdeburg
Die Verhaſteten ſind dringend verdächtig, falſche 50-Markſcheine her
geſtellt oder vertrieben zu haben. Bei ihnen wurden ſalſche Scheine
vor gefunden. Aufgedeckt wurde die Sache dadurch, daß Arbeiter bei
der Lohnzahlung falſche 50-Markſcheine erhalten hatten.

Quedlinburg 18. Dez. Ein Großfeuer brach in dem zu
den Anſtalten in Neinſtedt gehörenden Marienhof aus. Das mit Ge-
treidevorräten gefüllte Beſitztum brannte trotz der angeſtrengten Tätig-
keit faſt aller Feuerwehren des Kreiſes mit der Quedlinburger an der
Spitze vollſtändig nieder.

Göſten. 18. Dez. Drei hieſige Schutzleute veranſtalteten am
Perſonenzuge Sangerhauſen-Berlin eine Schieberjagd. Be
en wurden drei Kiepen, etwa 12 Pakete und drei Ruckſäcke,
chwer gefüllt mit Weizenmehl, Butter uſw. Eine Kiepe und ein Paket

hatten plötzlich gar keinen Eigentümer. Die Schieber ſtammen aus
der Sangerhäuſer Gegend.

Schöningen, 18. Dez. Jnfolge Nichtbeachtung des Halteſignals
fuhr ein Güterzug dem anderen in die Flanke. Ver
an Wagen wurden zertrümmert. Der Sach und Material
ſchaden iſt groß.

wer

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wille
26. Fortſetzung e (Nachdruck verboten.)

Wie bei einem Wundertraume ſtaunend fragte ich „Den Stein
der Weiſen? Wie ſoll ich hoffen den zu erlangen Und die
Antwort lautete Darfſt nicht denken, es ſei ein Stein gemeint, aus
irdiſchen Stoffen bereitet. Man ſagt freilich, der Stein der Weiſen

gabe ſich am Ringe Salomonis befunden Jnmaßen aber dieſer
önig ein Buch von der Weisheit verfaßt hat, bedeutet SalomonisRing ſein Verlöbnis mit der binnen Sophia oder Weisheit, der

Stein am Ringe die Kraft, das göttliche Licht zu ſpiegeln und aus
uſtrahlen. So iſt der Stein der u nichts anderes denn dieelnge Weisheit im Menſchen Wahrlich ich ſage dir, nur wer den

Stein der Weiſen hat, iſt echten Goldes Bereiter. Du macheſt große
Augen, Johannes möchteſt wohl wiſſen, was für ein Gold ich das echte
e Wohlan, darunter verſteht der alchhmiſtiſche Abdept kein irdiſch

ctall, ſondern etwas Geiſtliches, wie üherhaupt ſämtliche Metalle
ihre Miſchungen und n h Gleichniſſe für Qualitäten und
Vorgänge der Seele ſind. Sobald du dein Auge für das Reich der
Sinnbilder aufſchleußeſt, wirſt du ſeltſame Zuſammenhänge und Ent
ſprechungen darin entdecken. Sie haben den Grund geliefert für
alle geheime Wiſſenſchaft, ſo für die Myſterien der Andacht, auch für
die Sterndeuterei, endlich für die Alchhmie. Erinnere dich daß manche
Sterne den Namen von Gottheiten führen: Jupiter, Mars, Venus
und Saturn, der Sonnengött Sol und die ſanfte Lung wurden von
den Alten als Götter verehrt. Kein Wunder daß man darauf verfiel,
zwiſchen den Herzensqualitäten ehe Götter und ihren Geſtirnen
eine heimliche Entſprechung anzunehmen. Von Menſchen, zornigen,
herriſchen Gemültes, ſagte man, ſie ſeien im Zeichen des roten Mars
eboren. Den Abendſtern hielt man für eine aſtraliſche Macht, von
er verliebte Neigung ausgehet. Nun aber bedenke, daß die Pläneten

namen auch von Chhmikern angewandt werden, Metall zu bezeichnen
Sol oder ſein Symbolum, der Kreis, bedeutet das gelbſtrahlende
allerwertvollſte Metall; Luna oder eine Mondſichel iſt des Silbers
Bezeichnung Das Eiſen heißet Maxs als des Kriegsgottes Werk
eug. Venus, die eypriſche Göttin, bedeutet das Kupfer der krübe Unglücksſtern Saturn das Blei. Dieſer Hinweis nun für
ich mein Johannes, ein Schlüſſel, das edle Geheimnis der Alchymie

zu exöffnen. Unter den Metallen nämlich nicht minder wie unter
en Sternen werden Eigenſchaften des inneren Menſchen verſtanden.

So iſt das Eiſen, auch Mars benamſet, des Herzens wilder Drang,

zu herrſchen und zu kriegen. Das ſchwerfällige Blei bedeutet nieder
rückendes Unheil und Schwermut. Venus oder das Kupfer iſt die

Minne, Silber oder Luna Keuſchheit und Unſchuld Das Gold aber
a das höchſte Gut des inneren Menſchen, jenen Schatz im
Acker dem das Himmelreich gleichet. Wenn nun der wahre Alchymiſt
dangch trachtet, aus niederen Metallen höhere zu bereiten, ſo kommt
es ihm nicht darauf an, den einen Erdenſtaub in den anderen um
re ſondern die niederen Herzensqualitäten zu adligen und in
as allerhöchſte Gold, in des Herzens Gold, zu transmutieren. Jch

ſpüre wohl, Johannes, daß meine Lehre dir neben dem Staunen auch
etliche Enttäuſchung bereitet. Denn ich kann mir denken, daß ein
unerfahren Kind noch nicht auf den rechten Spürſinn gekommen, ſo
das Köſtlichſte zwiſchen Himmel und Erde in ſeinem ganzen Wohl
geſchmack empfindet. Doch harre nur, wirſt ſchon feiner ſchmecken
lernen; laß erſt noch viel bitterer die Enttäuſchung deine Zunge plagen.
Enttäuſchung, dies bittere Kraut, iſt ſa ganz unentbehrlich willſt du
den Stein der Weiſen bereiten.“

Nachdem ich dieſen Worten ſtaunend nachgeſonnen, entgegnete ich
„Eure Lehre, weiſer Meiſter, hat mir mit nichten Enttäuſchung bei
arm wenigſtens fühlt ſich zu dieſer Stunde mein Herz ſo wunder

avlij
ſpendeten Wahrheit kommt. Drum, edler Meiſter, treuen Dank!“

Waldhäuſer reichte mir freudig die Hand. „Wohlan, mein Kind,
halte den Segen der Stunde feſt, und damit du ihn tiefer in dich auf
nehmeſt, laß uns noch ein Weilchen im Freien unter Sternen weilen,
indeſſen ich, gleich den Nachtigallen drunten, im Flötenton meine An
dacht in die Nacht ſtröme.“ Und er holte ſeine Flöte, auf der er kunſt
voll zu ſpielen wußte. Sanft und rein, klagend und doch voll Seligkeit
ſchwollen die Töne und bebeten in die Weite, zur Wunderwelt der
Lichtſymbola. Wie aber die rührende Weiſe verklungen, nahm mich
der Meiſter ſacht am Arm, trat mit mir ins Muſeum, wo noch immer
die Lampe leuchtete, und an der Bahre das Totengerippe Wacht hielt.
Von der Leiche tat er das ſchwarze Tuch hinweg; das entſeelte Knäblein
lag wie ein ſchlafender Engel. Unter Zähren lächelnd betrachtete ich
die ſchöne Bildung des erblichenen Antlitzes den ſanften Mund, diegeeeenee Augen, die güldenen Locken Auch Waldhäuſer war in

den Anblick verſunken. „Dank!“ flüſterte er nickend Dank für Unter
weiſung und Demonſtratio!“ Dann tat er einen ſehnſüchtigen Aufblick
als voffne ſich die Zimmerdecke und laſſe die Sterne hereinſtrahlen, und
ſprach in einer melodiſchen Art, die nichts ſeinem Flötenſpiel nachgab

Jahre wohl verklärte Seele!

rei und reich, daß ihm kein Zweifel an der von Euch ge

Bis uns lacht ein Wiederſehn
Wann auch ich aus Staubes Höhle
Darf zu Funkelſternen gehn.

Liebreich winkt ein Hirt: Willkommen
Auf beſonnter Blumenweid!
Lämmlein, biſt mir angenommen
Jn der Unſchuld weißem Kleid
Gnade Gott, wir könnten alle
Gleich ſo erdenledig ſein,
Daß wir zum Schalmeienſchalle
Hüpften in den Himmel ein.
Träumen r mich, Funkelſternel
Hebt mich über Gräber weit!
Ach ich traue dir ſo gerne,
Heimweh nach der Ewigkeit.“

Mit dieſem Erlebnis ſchloß mein Aufenthalt bei Waldhäuſer.
Nie ſah ich ihn wieder, ſo daß ſein Fahrwohl ungeahnt auch mir
galt mit der Einſchränkung, daß ich nicht wie der tote Knabe mit
Unſchuld bekleidet war. Jmmerhin hatte ich Sehnſucht nach dem himm
liſchen Kleide und war deſſen ſicher, daß es ſich weben laſſe aus Wald
häuſers Weisheit.

Das fünſte Abenteuer.

Die Gräfin vom Böhmerſchloß.
Zu den koſtbaren Lehren, die ich von Waldhäuſer vernommen,

gehört auch eine, für die mein ganzer Lebensgang Zeugnis ablegt, und
die gleich am Tage, ſo auf die nächtliche Meditation folgte, eine traurige Selttignng fand. Jm Anſchluß an des Evangeliſten Predigt
„Jm Anfang war das Wort“ hatte Waldhäuſer geſprochen „Vergtß
niemals, mein Kind, daß durch alles Erſchaffene hindurch eine Folge
richtigkeit waltet, vor der es kein Entrinnen gibt. Stelleſt du ein
Ding an die Sonne, ſo wirft es Schatten, und wenn es regnet, wirds
naß. Toren wähnen, ihnen werde Fortung geſtatten, den Folgen aus
zuweichen. Es muß halt jeder auf ſich nehmen, was er angerichtet hat.
Wie die Saat, ſo die Ernte und wer Wind ſaet, erntet Sturm Jn
Wäaldhäuſers Friedensreiche hatte ch ſchier vergeſſen, wie närriſch ich
es getrieben, und mich in den Wahn gelullt, die Folgen ſeien ver
meidbar.

Wie ich andern Tages das Haus verließ, um einen Gang für
Waldhäuſer zu tun, der in aller Frühe ſeine Patienten aufgeſucht
hatte, trat ein Soldat zu mir und ſprach, ich ſolle allſogleich zum Herrn
Grafen Slawata kommen, der eine wichtige Sache mit mir zu be
ſprechen habe. Da ich vermeinte, der Graf ſei ein Patient, ſo meine
Pillen und Morſellen begehre, folgte ich dem Soldaten in des Grafen
Palaſt.

(Fortſetzung folgt.

bung
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